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1 Einleitung 
Nach Rösch (2004) betreffen die Stolpersteine der deutschen Sprache für Schülerinnen und 
Schüler mit Deutsch als Zweitsprache vor allem Aspekte, die laut HarmoS der natürlichen 
Grammatikkompetenz zuzuordnen sind (Schmellentin, 2012, S. 114). Zur (partiellen) Erfas-
sung des Erwerbsstands der natürlichen Grammatikkompetenz von Zweitsprachen-Lernen-
den hat Grießhaber (2010) die Profilanalyse entwickelt. Damit wird die Anwendung der 
Klammerstruktur in Sätzen von gesprochenen Texten von DaZ-Schülerinnen und DaZ-Schü-
lern der Vorschul- und Schuleingangsstufe untersucht. Heilmann (2012, S. 24) weist darauf 
hin, dass die Profilanalyse auch auf jede Art von geschriebenen Texten ohne Vorbehalt ange-
wendet werden kann. 

Im Jahr 2014 veröffentlichte der Kanton TG – in Zusammenarbeit mit der PHTG – das überar-
beitete Förderdossier DaZ. Dieses bietet zwei Arten von Sprachstandserfassungen für Schü-
lerinnen und mit Deutsch als Zweitsprache an: Die Screeninganalyse für mündliche Sprach-
proben (Amt für Volksschule Thurgau. 2014, S. 20 ff.) bzw. schriftliche Sprachproben (Amt 
für Volksschule Thurgau, 2014, S. 24 ff.) sowie die Profilanalyse nach Grießhaber (Amt für 
Volksschule Thurgau, 2014, S. 28). Um diese Analysen möglich einfach durchführen zu kön-
nen, wurde ein Excel-Tool entwickelt.  

Vielfältige Erprobungen dieses Instruments haben gezeigt, dass es gut verständlich und 
leicht handhabbar ist. Zudem wurde geschätzt, dass automatisch ein Lernbericht generiert 
wird, in dem der analysierte Entwicklungsstand kurz umschrieben sowie ein optionaler För-
derhorizont aufgezeigt wird. Allerdings entstand auch das Bedürfnis, in derselben praktikab-
len Weise weitere Aspekte von schriftgrammatischen Fähigkeiten analysieren zu können.  

In der DiGS-Studie (Deutsch in Genfer Schulen) befassen sich Diehl et al. (2000) mit dem 
Grammatikerwerb von Fremdsprachen-Lernenden vom 4. Schuljahr bis Ende Sekundar-
stufe II. Dabei gilt die Aufmerksamkeit der Entwicklung von schriftgrammatischen Fähigkei-
ten in den Bereichen der Satzmodelle (vgl. Profilanalyse), der Verbalflexion und der Kasusfle-
xion. In der HAVAS-5-Studie (Hamburger Verfahren zur Analyse des Sprachstands bei 5-Jähri-
gen) untersuchen Reich und Roth (o. J.) unter anderem den verbalen Wortschatz. Dazu zei-
gen Pregel & Rickheit (1987) ein Verfahren zur Erfassung der lexematischen Breite und der 
lexikalischen Differenziertheit auf (S. 11 ff.; 18 ff.). Grießhaber (2014, S. 7) propagiert eine 
Fokussierung auf einzelne Wortfelder im Text und schlägt vor, dazu Verben als Indikatoren 
zu verwenden, da sie weitgehend den inneren Bau des Satzes bestimmen (Grammatikduden, 
2005, 1444). 

Das ursprüngliche Excel-Tool wurde um die oben ausgeführten Aspekte von natürlicher 
Grammatikkompetenz erweitert. Dabei ging es auch darum, die Handhabung einfach zu ge-
stalten und die Gefahr von Fehleingaben zu minimieren bzw. um allfällige Fehleingaben 
rasch erkennbar zu machen.  

Als Ergänzung zu diesen analytischen Diagnosen empfehlen Heilmann und Grießhaber (2012, 
S. 36) den C-Test als integratives Testverfahren. Obwohl der C-Test nicht Bestandteil der 
Sprachproduktionsanalyse ist, wurde er ins Tool aufgenommen. 
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Das Tool ist wie folgt gegliedert: 

1. Analyse von schriftlichen Sprachproben 
× Texteingabe in Form von Segmenten (vgl. Heilmann 2012, S. 26) 
× Screeninganalyse (optional) 
× Profilanalyse (vgl. Heilmann 2012) 
× Lexikonanalyse (Verbenwortschatz) 
× Analyse der Verbformen 
× Kasusanalyse 
× Lernbereicht 

2. Analyse von mündlichen Sprachproben 
× Texteingabe in Form von Segmenten (vgl. Heilmann 2012, S. 26) 
× Screeninganalyse (optional) 
× Profilanalyse (vgl. Heilmann 2012) 

Lexikonanalyse (Verbenwortschatz) 
× Lernbericht 

3. C-Test 
× Eingabe 
× Lernbericht C-Test 

 

Die Screeninganalyse kann ohne Vorbearbeitung durchgeführt werden. Um die Grammatika-
nalysen mithilfe des Tools durchführen zu können, muss der zu untersuchende Text zuerst 
digital erfasst werden. Schriftliche Sprachproben werden möglichst authentisch in ein Text-
dokument überführt. Anschliessend wird der Fliesstext in Segmente eingeteilt und dann ins 
Tool übernommen. Mündliche Sprachproben werden zuerst als Audioaufnahme erfasst und 
anschliessend transkribiert. Der so entstandene Text wird ebenfalls in Segmente eingeteilt 
und dann ins Tool übernommen. 

In der Folge werden die einzelnen Verfahrensschritte erläutert und exemplarisch illustriert.  
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2 Analyse vorbereiten 

2.1 Text digital erfassen – Einteilung in Segmente 

 
Der zu untersuchende Text wird als digitaler Texte 
(z. B. in Word) erfasst. Dabei wird die Originalschreib-
weise möglichst unverändert übernommen. Gramma-
tik- und Rechtschreibfehler bleiben erhalten. 
 

 

Hase und Schildkröte 

  

Eines Tages Trafen der Hase und die Schildkröte in der 

Wald. Nun frakte der Hase machen wir wetrenen? Ja 

sagte die Schildkröte. Sofort sagten die beiden auftipleze 

fertig los Plötzlich hüpfte der Hase so schnell wie mok-

lich aber die Schildkröte konnte nicht renen dafür laufte 

sie. Schon war der Hase müde. auf einmal Schläfte sie 

auf der Stein. Nun wurde die Schildkröte immer näher 

bei Zillinie und hat gewonnen. Sofort wachte der Hase 

auf und sagte was! 
 

Text in Segmente einteilen 
 
Die Äusserungen bzw. der Text müssen in kleinere 
selbstständige Einheiten – Segmente – zerlegt werden. 
Diese Einheiten enthalten in der Regel ein finites (kon-
jugiertes) Verb. Aber auch einzelne Äusserungen wie 
«ja» oder «danke» oder «hallo» werden getrennt er-
fasst (Heilmann/Grießhaber, 2012, S. 26). 
 
Segmente lassen sich wie folgt bestimmen:  
Pro Segment gibt es höchstens ein finites (konjugier-
tes) Verb. Mithilfe der Königsmetapher lassen sich die 
Segmente relativ einfach bestimmen (Die Sprachstar-
ken 5. 2009, S. 89).  

 

 

 
 
Segmente werden mit einem Zeilenumbruch markiert. 
 

 

Hase und Schildkröte 

Eines Tages Trafen der Hase und die Schildkröte in der 
Wald. 

Nun frakte der Hase 

machen wir wetrenen? 

Ja  

sagte die Schildkröte. 

Sofort sagten die beiden 

auftipleze fertig los 

Plötzlich hüpfte der Hase so schnell wie moklich 

aber die Schildkröte konnte nicht renen 

dafür laufte sie. 

Schon war der Hase müde. 

auf einmal Schläfte sie auf der Stein. 

Nun wurde die Schildkröte immer näher bei Zillinie 

und hat gewonnen. 

Sofort wachte der Hase auf 

und sagte  

was! 

Eingeschlossene Nebensätze (Insertion) 
 
Sätze mit eingeschobenen Nebensätzen werden so 
segmentiert. 

 
An einem Nachmittag, als ich zuhause Ärger hatte, ging 
ich in den Wald. 

An einem Nachmittag,  
als ich zuhause Ärger hatte,  
ging ich in den Wald. 
 

  

Sätze

89Arbeitsheft S. 88–89 Arbeitsblatt 8–9

RECHTSCHREIBEN

Komma setzen Du kannst die Kommas zwischen 

Verbgruppen setzen.

 

Damit du das Komma richtig setzen kannst, musst du die Grenze zwischen 

den beiden Königreichen (Verbgruppen) finden:

1. Übermale die Verben (Könige) mit 

 unterschiedlichen Blautönen.       Unsere Katze  faucht  immer wenn sie einen Hund  sieht .

2. Unterstreiche die Satzglieder (Unter ta-

nen), die zu  einem Verb (König) gehö-

ren, mit dem passenden Blau.         Unsere Katze faucht immer wenn sie einen Hund sieht.

3. Dort, wo zwei unterschiedliche Blau-

töne  zusammenkommen, ist die  Grenze 

zwischen den Königreichen:  

Markiere sie mit einem Komma.     Unsere Katze faucht immer , wenn sie einen Hund  sieht.

1  Lest Agrons Bericht. Besprecht die einzelnen Schritte des Experiments. 

Ihr könnt es auch selber nachstellen. 

2  Besprecht das Vorgehen zur Kommasetzung. Schaut euch auch das 

Schema an.

3  Arbeite im Arbeitsheft Seite 88 weiter.

Das Verb herrscht in einem Satz wie ein König in seinem Reich. Alle andern Wörter  

sind seine  Untertanen und müssen sich nach ihm richten.  Zusammen bilden sie ein 

 Königreich. Wenn in  einem Satz zwei mächtige Verben vorkommen, muss zwischen  

den beiden Königreichen eine Grenze gezogen werden. Diese Grenze wird durch  

ein Komma markiert.

Königreiche: Agrons Bericht
Eine Klasse hat mit der Idee der Königreiche expe-

rimentiert. Agron erzählt:

Auf dem Boden lagen Karten in zwei unterschiedli-

chen Blautönen. Auf jeder Karte stand ein Satz-

glied. Alle Karten der gleichen Farbe gehörten 

zum selben König. 

Einer Schülerin wurde die Krone aufgesetzt und 

sie bekam eine blaue Karte mit einem Verb. Die 

andern erhielten eine Karte im gleichen Blauton. 

Sie waren die Untertanen des Königs. Der König 

wies jedem seiner Untertanen (Satzglieder) einen 

Platz zu, bis er sein Königreich, das heisst einen 

Satz gebildet hatte.

Ein zweiter König bekam eine Karte mit einem 

anderen Verb in einem anderen Blauton. Alle, die 

eine Karte mit diesem Blauton erhielten, waren 

seine Untertanen.

Die Könige mussten anschliessend die beiden 

Sätze (Königreiche) verbinden. Sie verhandelten, 

wie sie ihre Untertanen aufstellen sollten. Die 

Sätze haben sie mit den folgenden Wörtern ver-

bunden: «als», «dass», «denn», «damit», «jedoch», 

«weil», «wenn», «warum» usw. Diese Wörter stan-

den auf weissen Karten. Eine Schülerin erhielt  

eine solche Karte. Den 

Königen war es wich-

tig, eine Grenze zwi-

schen den beiden Kö-

nigreichen zu ziehen. 

Diese Grenze wurde 

durch einen  weiteren 

Schüler  markiert, der 

einen Stab in der Hand 

hielt. Am Schluss ha- 

ben wir unsere Beob-

achtungen und Über-

legungen an der 

Wandtafel notiert.

Das Komma als Grenze zwischen  Königreichen
Wenn zwei Verbgruppen (Königreiche) nebeneinander liegen, werden sie mit einem 

 Komma voneinander abgegrenzt.

    Unsere     Katze     faucht     immer ,�     wenn     sie     einen Hund     sieht.

             Untertan1     König1     U2 ,�        U3       U4             U5           König2
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2.2 Aufheben von Makroblockierungen 

2.2.1 Mac-Version: Macros erlauben 

 
Download 
× Wählen Sie folgenden Link: 

https://av.tg.ch/themen/deutsch-als-zweitspra-
che-daz.html/13438#js-accordion_control--01 

× Klicken Sie die Datei «SPA_230614 Lernbericht 
DaZ» (oder die neuere Version) an. 

 

 
 
Kompatibilität  
× Kompatibel mit:  

MS Office 2016 (32bit/64bit),  
MS Office 2019 (32bit/64bit),  
MS Office 365 (32bit/64bit) �  

× Nicht kompatibel mit:  
MS Office Online 

 

 

 

 
Makros erlauben  
× Klicken Sie auf das Excel-Menü. 
× Klicken Sie auf Einstellungen 
× Klicken Sie auf Sicherheit und Datenschutz  
× Wählen Sie alle Makros mit Benachrichtigung 

deaktivieren. Dies ist die Standardeinstellung 

 

 
 

 
Makros aktivieren 
Klicken Sie beim Öffnen der Datei auf der Status-
leiste auf Inhalt aktivieren 
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2.2.2 Windows-Computer: Macros erlauben 

Variante 1: Aufheben der Blockierung einer einzelnen Datei 
 

 
Download 
× Wählen Sie folgenden Link: 

https://av.tg.ch/themen/deutsch-als-zweitspra-
che-daz.html/13438#js-accordion_control--01 

× Klicken Sie die Datei «SPA_230614 Lernbericht 
DaZ» (oder die neuere Version) an. 

 

 
 
× Klicken Sie im Download-Ordner «Datei» an.  

 

 
 

 
× Wählen Sie im Kontextmenü «Eigenschaften». 
× Klicken Sie im Register «Allgemein» ganz unten 

Sicherheit Zulassen anhaken  
× Bestätigen Sie mit OK. 
 

 

 
 

Nach dem Öffnen der Datei erscheint folgender Hin-
weis. 
Die Schaltfläche «Inhalt aktivieren» kann betätigt 
werden.  
Damit funktionieren die Makros. 
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Variante 2: Aufheben der Blockierung aller Dateien 
 
× Klicken Sie auf die Schaltfläche „Start“ oder die 

Windows-Taste, und geben Sie Internet-Optio-
nen ein. 

× Wählen Sie in den Suchergebnissen Internetop-
tionen aus. 

 

 
× Das Dialogfeld Interneteigenschaften wird ange-

zeigt. 
× Wählen Sie auf der Registerkarte Sicherheit. 

 

 
× Wählen die Option Vertrauenswürdige Sites und 

dann Websites aus. 
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× Geben Sie die URL der Website oder des Servers 
ein, welche/welcher die Microsoft 365-Dateien 
mit den Makros enthält, die Sie ausführen 
möchten. 

× Wählen Sie «Hinzufügen» aus.  
Wird https://av.tg.ch/ als vertrauenswürdige 
Site eingetragen, sind auch alle Unterseiten ver-
trauenswürdig. 

× Klicken Sie auch «Schließen». 
× Bestätigen Sioe mot «OK». 
 
Durch dieses Vorgehen erscheint nach dem 
Öffnen der heruntergeladenen Datei nur 
diese Sicherheitswarnung und der Inhalt 
(Makros) kann aktiviert werden. 

 

 
 
× Nach dem Öffnen der heruntergeladenen Datei 

erscheint die Sicherheitswarnung  
× Der Inhalt (Makros) kann aktiviert werden. 
 

 

 

  

https://av.tg.ch/
https://als/
https://als/
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2.3 Analyse starten 

 
Bevor das Dokument geöffnet wird, werden sie an-
gefragt, ob die Makros aktiviert werden sollen. 
Sie klicken auf «Makros aktivieren». 

 

 
 

 
Bevor das Dokument geöffnet wird, werden sie an-
gefragt, ob die Makros aktiviert werden sollen. 
Sie klicken auf «Inhalt aktivieren». 
 

 

 
 

 
Geben Sie die Angaben zur Person ein. 
 

 

 
 

 
Speichern Sie das Dokument unter einem neuen Ti-
tel 

 

 
 

 
Klicken Sie auf «OK», damit das Fenster zum Spei-
cher geöffnet wird. 

 

 
 

  

 

Daniel

Lucza

01

8

A

Vorname

Alter

Familiensprache(n)

Jahre

Kontaktdauer mit 
Deutsch

C: mehr als 4 Jahre
D: Erstsprache 
Deutsch

A: bis 2 Jahre
B: 2-4 Jahre

Ungarisch

Datum

Name

Analysenummer

Code z. B. Kürzel der KlassenehrpersonNäS

11.09.19

Angaben eingeben

weiter
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Geben Sie einen neuen Dateinamen ein, z. B.  
Vorname_Nachname_Analysenummer. 

 

 
 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «weiter».  
 

 

 
 

 
Sie entscheiden, welche Analyse Sie durchführen 
wollen und klicken auf die entsprechende Schaltflä-
che. 

 

 
 

2.4 Analyse beenden 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «Startseite». 
 

 

 
 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «beenden». 

 

 
 

 
  

Tragen Sie die Angaben zur Schülerin bzw. zum Schüler ein.

Speichern Sie das Dokument unter einem neuen Titel.

Klicken Sie danach auf «weiter».

C: mehr als 4 Jahre
D: Erstsprache Deutsch

Vorname

Alter

Datum der Analyse

Name

Analysenummer

Familiensprache(n)

Jahre

Kontaktdauer A: bis 2 Jahre
B: 2-4 Jahre

weiter
Datum

Name

Analysenummer

Code z. B. Kürzel der Klassenehrperson

Vorname

Alter

Familiensprache(n)

Jahre

Kontaktdauer 
C: mehr als 4 Jahre
D: Erstsprache 
Deutsch

A: bis 2 Jahre
B: 2-4 Jahre

speichern automatisch speichern manuell

manueller Berechnungsmodus

1.  Zyklus /
konzeptuell mündlicher Text

2.  und 3. Zyklus  /
konzeptuell schriftlicher Text

beenden

C-Test
2. und 3. Zyklus

Sprachverständnis
1. Zyklus

"Die Reise mit dem Flugkissen" "Die Reise mit dem Flugkissen"
An einem Nachmittag &2

An einem Nachmittag als ich zuhause ärger hatte
als ich zuhause ärger hatte ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen.
ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen. Als ich den Wald entlang ging
Als ich den Wald entlang ging hörte ich ein Geräusch
hörte ich ein Geräusch es war
es war ob jemand ich verfolgte,
ob jemand ich verfolgte, ich ging weiter
ich ging weiter aber auf einmal drehte ich mit um
aber auf einmal drehte ich mit um und sah etwas kleines und rotes.
und sah etwas kleines und rotes. Ich ging dorthin
Ich ging dorthin und sah einen kleinen Zwerg
und sah einen kleinen Zwerg es war wirklich ein Zwerg.
es war wirklich ein Zwerg. Er hatte Angst vor mir
Er hatte Angst vor mir da sagte ich:
da sagte ich: "hab keine Angst
"hab keine Angst ich tu dir nicht."
ich tu dir nicht." Er dreht sich um
Er dreht sich um und schaute mich an.
und schaute mich an. Ich fragte ihm
Ich fragte ihm wo er wohnt
wo er wohnt und wie er heist,
und wie er heist, er antwortete mir:
er antwortete mir: "Ich heisse Ping Pong
"Ich heisse Ping Pong und ich habe mich hier verirrt."
und ich habe mich hier verirrt." Er erklärte mir
Er erklärte mir wo er wohnt
wo er wohnt und ich antwortet:
und ich antwortet: "Ich helfe dir nach Haus zu finden."
"Ich helfe dir nach Haus zu finden." Er hüpfte
Er hüpfte und freute sich
und freute sich aber dann frage er mich
aber dann frage er mich ob sich meine Elter keine sorgen machen würden.
ob sich meine Elter keine sorgen machen würden. Ich sagte ihm
Ich sagte ihm das ich zu Haus ärger hatte
das ich zu Haus ärger hatte und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden.
und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden. Er dachte nach
Er dachte nach und sagte
und sagte Oki daki das heisst so viel wie Ok.
Oki daki das heisst so viel wie Ok. Ich sagte zu ihm
Ich sagte zu ihm er soll ungefähr in der nacht kommen
er soll ungefähr in der nacht kommen da schlafen ja alle.
da schlafen ja alle. Er sagte wieder:
Er sagte wieder: Oki daki."
Oki daki." Als es Mitternacht war
Als es Mitternacht war ist er durch mein Fenster gekommen
ist er durch mein Fenster gekommen ich zog mich an
ich zog mich an und dann wollten wir gehen
und dann wollten wir gehen auf einmal sagte ich:
auf einmal sagte ich: "Wie wollen wir dahin kommen:"
"Wie wollen wir dahin kommen:" Er fragte mich
Er fragte mich ob ich ein Kissen hatte
ob ich ein Kissen hatte ich sagte:
ich sagte: "Ja ich habe ein Kissen."
"Ja ich habe ein Kissen." Ich wollte nicht glauben
Ich wollte nicht glauben das wir mit einem Kissen fliegen wollten.
das wir mit einem Kissen fliegen wollten. Dann war es so weit
Dann war es so weit wir flogten.
wir flogten. Es war wiklich weit
Es war wiklich weit aber als wir nicht mehr weit waren
aber als wir nicht mehr weit waren konnte man das Ganze Land sehen
konnte man das Ganze Land sehen die Bäume und Tiere
die Bäume und Tiere es war so schön.
es war so schön. Dann sind wir gelandet
Dann sind wir gelandet die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir
die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir aber als Ping Pong alles erzählt hatte
aber als Ping Pong alles erzählt hatte dann waren sie sofor freundlich zu mir.
dann waren sie sofor freundlich zu mir. Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön.
Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön. Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein
Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein bei ihnen war es am besten.
bei ihnen war es am besten. Ich sagte Ping Pong
Ich sagte Ping Pong das es hier wirklich schön ist
das es hier wirklich schön ist aber ich wollte zurück zur meine Fammilie.
aber ich wollte zurück zur meine Fammilie. Er sagte
Er sagte es ist oki daki
es ist oki daki und dann verabschidete ich mich
und dann verabschidete ich mich und flog heim.
und flog heim. Als ich wieder zuhause war
Als ich wieder zuhause war war ich, in meinem Zimmer
war ich, in meinem Zimmer und alles war ein Traum
und alles war ein Traum und dann wusste ich
und dann wusste ich das daheim zu sein das Beste ist.
das daheim zu sein das Beste ist.
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…Text aus Word einfügen

Text aus Excel einfügen

Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden

aktualisieren

sichern

"Die Reise mit dem Flugkissen" "Die Reise mit dem Flugkissen"
An einem Nachmittag &2

An einem Nachmittag als ich zuhause ärger hatte
als ich zuhause ärger hatte ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen.
ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen. Als ich den Wald entlang ging
Als ich den Wald entlang ging hörte ich ein Geräusch
hörte ich ein Geräusch es war
es war ob jemand ich verfolgte,
ob jemand ich verfolgte, ich ging weiter
ich ging weiter aber auf einmal drehte ich mit um
aber auf einmal drehte ich mit um und sah etwas kleines und rotes.
und sah etwas kleines und rotes. Ich ging dorthin
Ich ging dorthin und sah einen kleinen Zwerg
und sah einen kleinen Zwerg es war wirklich ein Zwerg.
es war wirklich ein Zwerg. Er hatte Angst vor mir
Er hatte Angst vor mir da sagte ich:
da sagte ich: "hab keine Angst
"hab keine Angst ich tu dir nicht."
ich tu dir nicht." Er dreht sich um
Er dreht sich um und schaute mich an.
und schaute mich an. Ich fragte ihm
Ich fragte ihm wo er wohnt
wo er wohnt und wie er heist,
und wie er heist, er antwortete mir:
er antwortete mir: "Ich heisse Ping Pong
"Ich heisse Ping Pong und ich habe mich hier verirrt."
und ich habe mich hier verirrt." Er erklärte mir
Er erklärte mir wo er wohnt
wo er wohnt und ich antwortet:
und ich antwortet: "Ich helfe dir nach Haus zu finden."
"Ich helfe dir nach Haus zu finden." Er hüpfte
Er hüpfte und freute sich
und freute sich aber dann frage er mich
aber dann frage er mich ob sich meine Elter keine sorgen machen würden.
ob sich meine Elter keine sorgen machen würden. Ich sagte ihm
Ich sagte ihm das ich zu Haus ärger hatte
das ich zu Haus ärger hatte und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden.
und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden. Er dachte nach
Er dachte nach und sagte
und sagte Oki daki das heisst so viel wie Ok.
Oki daki das heisst so viel wie Ok. Ich sagte zu ihm
Ich sagte zu ihm er soll ungefähr in der nacht kommen
er soll ungefähr in der nacht kommen da schlafen ja alle.
da schlafen ja alle. Er sagte wieder:
Er sagte wieder: Oki daki."
Oki daki." Als es Mitternacht war
Als es Mitternacht war ist er durch mein Fenster gekommen
ist er durch mein Fenster gekommen ich zog mich an
ich zog mich an und dann wollten wir gehen
und dann wollten wir gehen auf einmal sagte ich:
auf einmal sagte ich: "Wie wollen wir dahin kommen:"
"Wie wollen wir dahin kommen:" Er fragte mich
Er fragte mich ob ich ein Kissen hatte
ob ich ein Kissen hatte ich sagte:
ich sagte: "Ja ich habe ein Kissen."
"Ja ich habe ein Kissen." Ich wollte nicht glauben
Ich wollte nicht glauben das wir mit einem Kissen fliegen wollten.
das wir mit einem Kissen fliegen wollten. Dann war es so weit
Dann war es so weit wir flogten.
wir flogten. Es war wiklich weit
Es war wiklich weit aber als wir nicht mehr weit waren
aber als wir nicht mehr weit waren konnte man das Ganze Land sehen
konnte man das Ganze Land sehen die Bäume und Tiere
die Bäume und Tiere es war so schön.
es war so schön. Dann sind wir gelandet
Dann sind wir gelandet die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir
die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir aber als Ping Pong alles erzählt hatte
aber als Ping Pong alles erzählt hatte dann waren sie sofor freundlich zu mir.
dann waren sie sofor freundlich zu mir. Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön.
Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön. Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein
Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein bei ihnen war es am besten.
bei ihnen war es am besten. Ich sagte Ping Pong
Ich sagte Ping Pong das es hier wirklich schön ist
das es hier wirklich schön ist aber ich wollte zurück zur meine Fammilie.
aber ich wollte zurück zur meine Fammilie. Er sagte
Er sagte es ist oki daki
es ist oki daki und dann verabschidete ich mich
und dann verabschidete ich mich und flog heim.
und flog heim. Als ich wieder zuhause war
Als ich wieder zuhause war war ich, in meinem Zimmer
war ich, in meinem Zimmer und alles war ein Traum
und alles war ein Traum und dann wusste ich
und dann wusste ich das daheim zu sein das Beste ist.
das daheim zu sein das Beste ist.
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3 Sprachproduktionsanalyse durchführen 

3.1 Texteingabe 

 
Sie wollen einen konzeptuell schriftlichen Text analy-
sieren. 

 

 
 

 
Sie kopieren den segmentierten Text (siehe «Text in 
Segmente einteilen»).  
 

 

 
 

 
Sie klicken auf das Schaltfelde «Texteingabe». 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Text aus Word ein-
fügen». 

 

 
 

 
Wenn Sie zwischen den einzelnen Segmenten die Li-
nien sehen, hat das Einfügen des Textes funktioniert. 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

 
Sie entscheiden sich, ob die mit der Screeningana-
lyse oder der Profilanalyse beginnen wollen. 
 

 

 
 

  

Datum

Name

Analysenummer

Code z. B. Kürzel der Klassenehrperson

Vorname

Alter

Familiensprache(n)

Jahre

Kontaktdauer mit 
Deutsch

C: mehr als 4 Jahre
D: Erstsprache 
Deutsch

A: bis 2 Jahre
B: 2-4 Jahre

speichern automatisch speichern manuell

manueller Berechnungsmodus

beenden

1.  Zyklus /
konzeptuell mündlicher Text

2.  und 3. Zyklus  /
konzeptuell schriftlicher Text

C-Test
Dateneingabe

Nr 10 
 
"Die Reise mit dem Flugkissen" 
 
An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger  
und ich ging in mein Zimmer  
und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen  
aber ich konnte das nicht vergessen.  
Da ging ich in den Wald,  
aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit.  
Als ich den Wald entlang ging  
war es sehr still  
nur die Singvögel die sangen sehr schön  
auf einmal kamm ein Geräusch  
und ich hatte schreckliche Angst  
ich dachte  
es würde mich jemand verfolgen.  
Aber es hat mich niemand verfolgt  
es war nur ein kleiner Zwerg  
wo auch spazieren ging.  
Ich sagte:  
"Hallo"  
der Zwerg hatte Angst vor mir.  
Ich sagte:  
"Ich tue dir nichts  
was tust du in dem Wald.  
Er antwortet:  
"Ich gehe ein bisschen in der frische Luft.  
Er fragte mich  
was machst du da  
ich bin in den Wald gekommen  
ich hatte mit meinen Eltern streit,  
wie heisst du Zwerg  
fragte ich:  
"ich heisse Archeopteryc",  
und wir gingen weiter  
auf einmal viel mir was ein  
hei hast du vielleicht zeit  
wir könnten vielleicht eine Reise machen  
der Zwerg antwortet:  
"Wohin soll die Reise gehn  
wir könnten ja nach Nordpol fliegen  
ich habe auch mein Kopfkissen mitgenommen  
mit dem könnten wir ja fliegen  
aber auf dem Nordpol ist es sehr kalt  
und ich habe meine Mütze zuhause vergessen  
kannst du vielleicht nach der Mütze fliegen.  
"Ja ok":  
Ich fliege  
aber wie komm ich in dein Zimmer, rein  
du kannst ruhig fliegen  

Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Analyse der Verbformen

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite

"Die Reise mit dem Flugkissen" "Die Reise mit dem Flugkissen"
An einem Nachmittag &2

An einem Nachmittag als ich zuhause ärger hatte
als ich zuhause ärger hatte ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen.
ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen. Als ich den Wald entlang ging
Als ich den Wald entlang ging hörte ich ein Geräusch
hörte ich ein Geräusch es war
es war ob jemand ich verfolgte,
ob jemand ich verfolgte, ich ging weiter
ich ging weiter aber auf einmal drehte ich mit um
aber auf einmal drehte ich mit um und sah etwas kleines und rotes.
und sah etwas kleines und rotes. Ich ging dorthin
Ich ging dorthin und sah einen kleinen Zwerg
und sah einen kleinen Zwerg es war wirklich ein Zwerg.
es war wirklich ein Zwerg. Er hatte Angst vor mir
Er hatte Angst vor mir da sagte ich:
da sagte ich: "hab keine Angst
"hab keine Angst ich tu dir nicht."
ich tu dir nicht." Er dreht sich um
Er dreht sich um und schaute mich an.
und schaute mich an. Ich fragte ihm
Ich fragte ihm wo er wohnt
wo er wohnt und wie er heist,
und wie er heist, er antwortete mir:
er antwortete mir: "Ich heisse Ping Pong
"Ich heisse Ping Pong und ich habe mich hier verirrt."
und ich habe mich hier verirrt." Er erklärte mir
Er erklärte mir wo er wohnt
wo er wohnt und ich antwortet:
und ich antwortet: "Ich helfe dir nach Haus zu finden."
"Ich helfe dir nach Haus zu finden." Er hüpfte
Er hüpfte und freute sich
und freute sich aber dann frage er mich
aber dann frage er mich ob sich meine Elter keine sorgen machen würden.
ob sich meine Elter keine sorgen machen würden. Ich sagte ihm
Ich sagte ihm das ich zu Haus ärger hatte
das ich zu Haus ärger hatte und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden.
und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden. Er dachte nach
Er dachte nach und sagte
und sagte Oki daki das heisst so viel wie Ok.
Oki daki das heisst so viel wie Ok. Ich sagte zu ihm
Ich sagte zu ihm er soll ungefähr in der nacht kommen
er soll ungefähr in der nacht kommen da schlafen ja alle.
da schlafen ja alle. Er sagte wieder:
Er sagte wieder: Oki daki."
Oki daki." Als es Mitternacht war
Als es Mitternacht war ist er durch mein Fenster gekommen
ist er durch mein Fenster gekommen ich zog mich an
ich zog mich an und dann wollten wir gehen
und dann wollten wir gehen auf einmal sagte ich:
auf einmal sagte ich: "Wie wollen wir dahin kommen:"
"Wie wollen wir dahin kommen:" Er fragte mich
Er fragte mich ob ich ein Kissen hatte
ob ich ein Kissen hatte ich sagte:
ich sagte: "Ja ich habe ein Kissen."
"Ja ich habe ein Kissen." Ich wollte nicht glauben
Ich wollte nicht glauben das wir mit einem Kissen fliegen wollten.
das wir mit einem Kissen fliegen wollten. Dann war es so weit
Dann war es so weit wir flogten.
wir flogten. Es war wiklich weit
Es war wiklich weit aber als wir nicht mehr weit waren
aber als wir nicht mehr weit waren konnte man das Ganze Land sehen
konnte man das Ganze Land sehen die Bäume und Tiere
die Bäume und Tiere es war so schön.
es war so schön. Dann sind wir gelandet
Dann sind wir gelandet die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir
die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir aber als Ping Pong alles erzählt hatte
aber als Ping Pong alles erzählt hatte dann waren sie sofor freundlich zu mir.
dann waren sie sofor freundlich zu mir. Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön.
Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön. Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein
Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein bei ihnen war es am besten.
bei ihnen war es am besten. Ich sagte Ping Pong
Ich sagte Ping Pong das es hier wirklich schön ist
das es hier wirklich schön ist aber ich wollte zurück zur meine Fammilie.
aber ich wollte zurück zur meine Fammilie. Er sagte
Er sagte es ist oki daki
es ist oki daki und dann verabschidete ich mich
und dann verabschidete ich mich und flog heim.
und flog heim. Als ich wieder zuhause war
Als ich wieder zuhause war war ich, in meinem Zimmer
war ich, in meinem Zimmer und alles war ein Traum
und alles war ein Traum und dann wusste ich
und dann wusste ich das daheim zu sein das Beste ist.
das daheim zu sein das Beste ist.
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"Die Reise mit dem Flugkissen" "Die Reise mit dem Flugkissen"
An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger und ich ging in mein Zimmer 
und ich ging in mein Zimmer und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 
und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen aber ich konnte das nicht vergessen. 
aber ich konnte das nicht vergessen. Da ging ich in den Wald, 
Da ging ich in den Wald, aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 
aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. Als ich den Wald entlang ging 
Als ich den Wald entlang ging war es sehr still 
war es sehr still nur die Singvögel die sangen sehr schön 
nur die Singvögel die sangen sehr schön auf einmal kamm ein Geräusch 
auf einmal kamm ein Geräusch und ich hatte schreckliche Angst 
und ich hatte schreckliche Angst ich dachte 
ich dachte es würde mich jemand verfolgen. 
es würde mich jemand verfolgen. Aber es hat mich niemand verfolgt 
Aber es hat mich niemand verfolgt es war nur ein kleiner Zwerg 
es war nur ein kleiner Zwerg wo auch spazieren ging. 
wo auch spazieren ging. Ich sagte: 
Ich sagte: "Hallo" 
"Hallo" der Zwerg hatte Angst vor mir. 
der Zwerg hatte Angst vor mir. Ich sagte: 
Ich sagte: "Ich tue dir nichts 
"Ich tue dir nichts was tust du in dem Wald. 
was tust du in dem Wald. Er antwortet: 
Er antwortet: "Ich gehe ein bisschen in der frische Luft. 
"Ich gehe ein bisschen in der frische Luft. Er fragte mich 
Er fragte mich was machst du da 
was machst du da ich bin in den Wald gekommen 
ich bin in den Wald gekommen ich hatte mit meinen Eltern streit, 
ich hatte mit meinen Eltern streit, wie heisst du Zwerg 
wie heisst du Zwerg fragte ich: 
fragte ich: "ich heisse Archeopteryc", 
"ich heisse Archeopteryc", und wir gingen weiter 
und wir gingen weiter auf einmal viel mir was ein 
auf einmal viel mir was ein hei hast du vielleicht zeit 
hei hast du vielleicht zeit wir könnten vielleicht eine Reise machen 
wir könnten vielleicht eine Reise machen der Zwerg antwortet: 
der Zwerg antwortet: "Wohin soll die Reise gehn 
"Wohin soll die Reise gehn wir könnten ja nach Nordpol fliegen 
wir könnten ja nach Nordpol fliegen ich habe auch mein Kopfkissen mitgenommen 
ich habe auch mein Kopfkissen mitgenommen mit dem könnten wir ja fliegen 
mit dem könnten wir ja fliegen aber auf dem Nordpol ist es sehr kalt 
aber auf dem Nordpol ist es sehr kalt und ich habe meine Mütze zuhause vergessen 
und ich habe meine Mütze zuhause vergessen kannst du vielleicht nach der Mütze fliegen. 
kannst du vielleicht nach der Mütze fliegen. "Ja ok": 
"Ja ok": Ich fliege 
Ich fliege aber wie komm ich in dein Zimmer, rein 
aber wie komm ich in dein Zimmer, rein du kannst ruhig fliegen 
du kannst ruhig fliegen das Fenster ist offen. 
das Fenster ist offen. Da kamm er mit meiner Mütze 
Da kamm er mit meiner Mütze und flogen dann zum Nordpol, 
und flogen dann zum Nordpol, als wir dann ankamen 
als wir dann ankamen waren so viele schöne Tiere 
waren so viele schöne Tiere ich konnte mit dene sprechen 
ich konnte mit dene sprechen es war wunderschön 
es war wunderschön als wir dann heimflogen 
als wir dann heimflogen da war niemand zuhause 
da war niemand zuhause dann tranken wir alle beide ein becher Wasser 
dann tranken wir alle beide ein becher Wasser und der Zwerg ging dann heim 
und der Zwerg ging dann heim und ich bedankte mich bei ihm 
und ich bedankte mich bei ihm dass er mit mir so ne schöne Reise verbracht hat 
dass er mit mir so ne schöne Reise verbracht hat und seit dem besuchte mich der Zwerg ganz oft.
und seit dem besuchte mich der Zwerg ganz oft.

"Die Reise mit dem Flugkissen" "Die Reise mit dem Flugkissen"
An einem Nachmittag &2

An einem Nachmittag als ich zuhause ärger hatte
als ich zuhause ärger hatte ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen.
ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen. Als ich den Wald entlang ging
Als ich den Wald entlang ging hörte ich ein Geräusch
hörte ich ein Geräusch es war
es war ob jemand ich verfolgte,
ob jemand ich verfolgte, ich ging weiter
ich ging weiter aber auf einmal drehte ich mit um
aber auf einmal drehte ich mit um und sah etwas kleines und rotes.
und sah etwas kleines und rotes. Ich ging dorthin
Ich ging dorthin und sah einen kleinen Zwerg
und sah einen kleinen Zwerg es war wirklich ein Zwerg.
es war wirklich ein Zwerg. Er hatte Angst vor mir
Er hatte Angst vor mir da sagte ich:
da sagte ich: "hab keine Angst
"hab keine Angst ich tu dir nicht."
ich tu dir nicht." Er dreht sich um
Er dreht sich um und schaute mich an.
und schaute mich an. Ich fragte ihm
Ich fragte ihm wo er wohnt
wo er wohnt und wie er heist,
und wie er heist, er antwortete mir:
er antwortete mir: "Ich heisse Ping Pong
"Ich heisse Ping Pong und ich habe mich hier verirrt."
und ich habe mich hier verirrt." Er erklärte mir
Er erklärte mir wo er wohnt
wo er wohnt und ich antwortet:
und ich antwortet: "Ich helfe dir nach Haus zu finden."
"Ich helfe dir nach Haus zu finden." Er hüpfte
Er hüpfte und freute sich
und freute sich aber dann frage er mich
aber dann frage er mich ob sich meine Elter keine sorgen machen würden.
ob sich meine Elter keine sorgen machen würden. Ich sagte ihm
Ich sagte ihm das ich zu Haus ärger hatte
das ich zu Haus ärger hatte und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden.
und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden. Er dachte nach
Er dachte nach und sagte
und sagte Oki daki das heisst so viel wie Ok.
Oki daki das heisst so viel wie Ok. Ich sagte zu ihm
Ich sagte zu ihm er soll ungefähr in der nacht kommen
er soll ungefähr in der nacht kommen da schlafen ja alle.
da schlafen ja alle. Er sagte wieder:
Er sagte wieder: Oki daki."
Oki daki." Als es Mitternacht war
Als es Mitternacht war ist er durch mein Fenster gekommen
ist er durch mein Fenster gekommen ich zog mich an
ich zog mich an und dann wollten wir gehen
und dann wollten wir gehen auf einmal sagte ich:
auf einmal sagte ich: "Wie wollen wir dahin kommen:"
"Wie wollen wir dahin kommen:" Er fragte mich
Er fragte mich ob ich ein Kissen hatte
ob ich ein Kissen hatte ich sagte:
ich sagte: "Ja ich habe ein Kissen."
"Ja ich habe ein Kissen." Ich wollte nicht glauben
Ich wollte nicht glauben das wir mit einem Kissen fliegen wollten.
das wir mit einem Kissen fliegen wollten. Dann war es so weit
Dann war es so weit wir flogten.
wir flogten. Es war wiklich weit
Es war wiklich weit aber als wir nicht mehr weit waren
aber als wir nicht mehr weit waren konnte man das Ganze Land sehen
konnte man das Ganze Land sehen die Bäume und Tiere
die Bäume und Tiere es war so schön.
es war so schön. Dann sind wir gelandet
Dann sind wir gelandet die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir
die Zwerge hatten ein bisschien Angst vor mir aber als Ping Pong alles erzählt hatte
aber als Ping Pong alles erzählt hatte dann waren sie sofor freundlich zu mir.
dann waren sie sofor freundlich zu mir. Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön.
Die Häuser waren aus Schokolade und Zucker alles so schön. Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein
Aber dann viel mir wieder meine Fammilie ein bei ihnen war es am besten.
bei ihnen war es am besten. Ich sagte Ping Pong
Ich sagte Ping Pong das es hier wirklich schön ist
das es hier wirklich schön ist aber ich wollte zurück zur meine Fammilie.
aber ich wollte zurück zur meine Fammilie. Er sagte
Er sagte es ist oki daki
es ist oki daki und dann verabschidete ich mich
und dann verabschidete ich mich und flog heim.
und flog heim. Als ich wieder zuhause war
Als ich wieder zuhause war war ich, in meinem Zimmer
war ich, in meinem Zimmer und alles war ein Traum
und alles war ein Traum und dann wusste ich
und dann wusste ich das daheim zu sein das Beste ist.
das daheim zu sein das Beste ist.
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…Text aus Word einfügen

Text aus Excel einfügen

Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden

aktualisieren

sichern

Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Analyse der Verbformen

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite
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3.2 Spezialfälle der Texteingabe 

 
Damit die Analysen korrekt funktionieren, müssen evtl. gewisse Veränderung am Text vorgenommen wer-
den, insbesondere muss die Getrennt-Zusammen-Schreibung korrekt sein, z. B. bei  
× Nomen-Komposita:  z. B. gespenter monster -> gespentermonster 
× Infinite Formen bei Verben mit Verbpartikel:  z. B. weg gefolgen -> weggeflogen 

 z. B. auf gehen -> aufgehen 
 z. B. runter kommen -> runterkommen 

× Verschmelzung von flektierten Verben mit «es»:  z. B. dann gabs -> dann gab es 
× Wortverschmelzung in der Mundart,  

z. B. finites Verb + Pronomen und denn hemmer - und denn hend mer 
 
 
Eine nachträgliche Segmentierung wird mit «§» vor-
genommen. 
Achten Sie darauf, dass vor und nach dem §-Zeichen 
ein Leerschlag ist. 
 

 
Ich fragte ihn, § wo er wohnt. 
 
ich fragte ihn, 
wo er wohnt. 
 

 
Ein Satz mit einem eingeschobenen Nebensatz ist so 
segmentiert: 
 

 
An einem Nachmittag,  
als ich zuhause Ärger hatte,   
ging ich in den Wald. 

 
Damit die beiden Satzteile links und rechts des Einschubs zu einem Segment werden, schreiben Sie Im roten 
Feld neben der Segment-Zeile des ersten Satzteils «&2». 
 

 
 
Anstelle des eingeschobenen Nebensatzes steht {…}. 
Der eingeschobene Nebensatz erscheint in der Zeile darunter. 
 

 
 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 
 

  

"Die Reise mit dem Flugkissen"
An einem Nachmittag &2

als ich zuhause ärger hatte
ging ich ins Wald um das ganze zu vergessen.
Als ich den Wald entlang ging

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe
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4 Screeninganalyse 

4.1 Screeninganalyse schriftliche Produktion  

4.1.1 Durchführung 

 
Wenn Sie die Screeninganalyse durchführen wollen, 
klicken Sie auf das Schaltfeld «Screeninganalyse 
schriftliche Produktion» 
 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Globale Einschät-
zung». 

 

 
 

 
Sie nehmen die globale Einschätzung vor … 
 

 

 
 

 
und übertragen den ermittelten Code ins markierte 
Feld. 
 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «schliessen». 
 

 

 
 

 
Sie verfahren mir den sechs Detailkriterien «Flexibili-
tät», «Themenentwicklung», «Kohärenz und Kohä-
sion», «Wortschatz», «Grammatische Korrektheit» 
und «Orthographie» in derselben Weise. 
 

 

 
 

 
Aufgrund der der detaillierten Einschätzung nehmen 
Sie eine abschliessende Einstufung vor. Diese kann 
sich von der globalen Einstufung unterscheiden. 
 

 

 
 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 
 

 
Aufgrund der Analysen wird ein Lernbericht gene-
riert. Wenn Sie diesen anschauen wollen, klicken Sie 
auf das Schaltfeld «Lernbericht». 
 

 

 
 

 

Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Analyse der Verbformen

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite

Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

"Die Reise mit dem Flugkissen"

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

und ich ging in mein Zimmer 

und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 

nur die Singvögel die sangen sehr schön 

auf einmal kamm ein Geräusch 

und ich hatte schreckliche Angst 

ich dachte 

es würde mich jemand verfolgen. 

aber ich konnte das nicht vergessen. 

Da ging ich in den Wald, 

aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 

Als ich den Wald entlang ging 

war es sehr still 

der Zwerg hatte Angst vor mir. 

Ich sagte: 

"Ich tue dir nichts 

was tust du in dem Wald. 

Aber es hat mich niemand verfolgt 

es war nur ein kleiner Zwerg 

wo auch spazieren ging. 

Ich sagte: 

"Hallo" 

Start Text-
eingabe Lernbericht aktualisieren

sichern

Flexibilität Kohärenz Kohäsion Wortschatz

Globale Einschätzung

Globale Einschätzung
C2 Kann einen komplexen Text klar, flüssig und in einem wirkungsvollen Stil schreiben.

C1 Kann einen Text klar und gut strukturiert schreiben und dabei zentrale Punkte hervorheben

B2 Kann einen klaren und detaillierten Text schreiben, in dem verschiedene Ideen 
zusammengeführt sind

B1 Kann einen unkomplizierten, zusammenhängenden Text schreiben, bei dem einzelne kürzere 
Teile in linearer Abfolge verbunden werden
Kann eine Geschichte verfassen, in der Erlebnisse, Beschreibungen, Erfahrungen, Gefühle, Reaktion 
etc. einfach und zusammenhängend dargestellt werden.
Kann einen kurzen einfachen Text verfassen, in dem Informationen zu einem Sachgebiet 
zusammengefasst wiedergegeben werden.
Verfügt über ein genügendes Spektrum an sprachlichen Mittel, um – trotz gelegentlicher 
Formulierungsschwierigkeiten – zurechtzukommen.
Schreibt mehrere irritierende Fehler.

Kann eine klare, flüssige und fesselnde Geschichte oder Beschreibungen von Erfahrungen 
verfassen, und zwar in einem Stil, der dem Textmuster angemessenen ist.
Kann einen Text verfassen, dessen logischer Aufbau das Auffinden wesentlicher Punkte erleichtert.
Kann aufgrund einer umfassenden und zuverlässigen Beherrschung eines sehr grossen Spektrums 
an sprachlichen Mitteln Gedanken präzise formulieren. 
Kann weitgehend korrekt schreiben

Kann eine zusammenhängende Geschichte verfassen, in der Zusammenhänge zwischen ver-
schiedenen Ideen deutlich werden.
Kann ausgewählte Aspekte systematisch erörtern und dabei bedeutsame Punkte angemessen 
hervorheben und stützende Details anführen.
Verfügt über ein hinreichend breites Spektrum an sprachlichen Mitteln, um sich klar auszudrü-cken.
Schreibt einige irritierende Fehler.

Kann eine gut strukturierte, detaillierte und ausführliche Geschichte in lesergerechtem, überzeu-
gendem, persönlichem und natürlichem Stil verfassen. 
Kann bedeutsame Aspekte ausführlich und einsichtig darstellen.
Kann sich aufgrund eines breiten Spektrums an sprachlichen Mitteln klar ausdrücken.
Schreibt wenig irritierende Fehler.Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

"Die Reise mit dem Flugkissen"

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

und ich ging in mein Zimmer 

und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 

nur die Singvögel die sangen sehr schön 

auf einmal kamm ein Geräusch 

und ich hatte schreckliche Angst 

ich dachte 

es würde mich jemand verfolgen. 

aber ich konnte das nicht vergessen. 

Da ging ich in den Wald, 

aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 

Als ich den Wald entlang ging 

war es sehr still 

der Zwerg hatte Angst vor mir. 

Ich sagte: 

"Ich tue dir nichts 

was tust du in dem Wald. 

Aber es hat mich niemand verfolgt 

es war nur ein kleiner Zwerg 

wo auch spazieren ging. 

Ich sagte: 

"Hallo" 

Start Text-
eingabe Lernbericht aktualisieren

sichern

Flexibilität Kohärenz Kohäsion Wortschatz

Globale Einschätzung

Globale Einschätzung
Kann einen komplexen Text klar, flüssig und in einem wirkungsvollen Stil schreiben.

Kann einen Text klar und gut strukturiert schreiben und dabei zentrale Punkte hervorheben

Kann einen klaren und detaillierten Text schreiben, in dem verschiedene Ideen 
zusammengeführt sind

Kann einfache und isolierte Wendungen und Sätze schreiben
Kann bruchstückhafte Wendungen und Sätze über sich selbst und fiktive Menschen schreiben – wo 

sie leben und was sie tun – die nur eingeschränkt verständlich sind.

Verfügt über ein sehr elementares Spektrum einfacher Wendungen in Bezug auf persönliche Dinge  

und Bedürfnisse konkreter Art.

Schreibt sehr viele stark irritierende Fehler

Kann einen unkomplizierten, zusammenhängenden Text schreiben, bei dem einzelne kürzere 
Teile in linearer Abfolge verbunden werden
Kann eine Geschichte verfassen, in der Erlebnisse, Beschreibungen, Erfahrungen, Gefühle, Reaktion 

etc. einfach und zusammenhängend dargestellt werden.

Kann einen kurzen einfachen Text verfassen, in dem Informationen zu einem Sachgebiet 

zusammengefasst wiedergegeben werden.

Verfügt über ein genügendes Spektrum an sprachlichen Mittel, um – trotz gelegentlicher 

Formulierungsschwierigkeiten – zurechtzukommen.

Schreibt mehrere irritierende Fehler.

Kann eine Reihe einfacher Wendungen und Sätze schreiben, die mit Konnektoren wie und, aber, 
weil verbunden sind
Kann in Form verbundener Sätzen etwas über alltägliche Aspekte des eigenen Umfelds wie z.B. 

Menschen, Orte, Schule Freizeit, … schreiben.

Kann in einer Reihe einfacher Sätze sehr kurze, elementare Beschreibung von Ereignissen, ver-

gangenen Handlungen und persönlichen Erfahrungen verfassen.

Verfügt über ein begrenztes Repertoire an elementaren sprachlichen Mitteln, die für einfache 

Grundsituationen ausreichen.

Schreibt oft stark irritierende Fehler.

Kann eine klare, flüssige und fesselnde Geschichte oder Beschreibungen von Erfahrungen verfassen, 

und zwar in einem Stil, der dem Textmuster angemessenen ist.

Kann einen Text verfassen, dessen logischer Aufbau das Auffinden wesentlicher Punkte erleichtert.

Kann aufgrund einer umfassenden und zuverlässigen Beherrschung eines sehr grossen Spektrums 

an sprachlichen Mitteln Gedanken präzise formulieren. 

Kann weitgehend korrekt schreiben

Kann eine zusammenhängende Geschichte verfassen, in der Zusammenhänge zwischen ver-

schiedenen Ideen deutlich werden.

Kann ausgewählte Aspekte systematisch erörtern und dabei bedeutsame Punkte angemessen 

hervorheben und stützende Details anführen.

Verfügt über ein hinreichend breites Spektrum an sprachlichen Mitteln, um sich klar auszudrü-cken.

Schreibt einige irritierende Fehler.

Kann eine gut strukturierte, detaillierte und ausführliche Geschichte in lesergerechtem, überzeu-

gendem, persönlichem und natürlichem Stil verfassen. 

Kann bedeutsame Aspekte ausführlich und einsichtig darstellen.

Kann sich aufgrund eines breiten Spektrums an sprachlichen Mitteln klar ausdrücken.

Schreibt wenig irritierende Fehler.

schliessen
Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

Flexibilität Themen-
entwicklung

Kohärenz und 
Kohäsion Wortschatz OrthographieGrammatische 

Korrektheit

Globale Einschätzung schliessen

schliessen schliessen schliessen schliessen schliessen schliessen

Übersicht 
Analysen Lernbericht

Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

"Die Reise mit dem Flugkissen"

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

und ich ging in mein Zimmer 

und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 

nur die Singvögel die sangen sehr schön 

auf einmal kamm ein Geräusch 

und ich hatte schreckliche Angst 

ich dachte 

es würde mich jemand verfolgen. 

aber ich konnte das nicht vergessen. 

Da ging ich in den Wald, 

aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 

Als ich den Wald entlang ging 

war es sehr still 

der Zwerg hatte Angst vor mir. 

Ich sagte: 

"Ich tue dir nichts 

was tust du in dem Wald. 

Aber es hat mich niemand verfolgt 

es war nur ein kleiner Zwerg 

wo auch spazieren ging. 

Ich sagte: 

"Hallo" 

Start Text-
eingabe Lernbericht aktualisieren

sichern

Flexibilität Kohärenz Kohäsion Wortschatz

Globale Einschätzung

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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4.1.2 Lernbericht  

 

 
Die Einträge zur Screeninganalyse werden als Säulen-Grafik dargestellt. 

Zu jedem Kriterium wird die Ausprägung der fokussierten Teil-Kompetenz beschrieben. Zudem wird ein 
Förderhorizont angegeben. Damit ist der sprachliche Bereich – in Bezug auf das Kriterium – gemeint, der im 
Unterricht besonders gefördert werden soll (Heilmann/Grießhaber, 2012, S. 49).  
 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

 
  

C2

C1

B2

B1

A2

A1

Kompetenz Förderhorizont

Grammatische 
Korrektheit

Fl
ex
ib
ili
tä
t

Themenentwicklung

Festigen der Verwendung von angemessenen bildungsrelevanten 
Textmustern im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungswelt.
Aufbau der Fähigkeit, Texte in Bezug auf das Schreibziel zu überarbeiten.

Kann Inhalt und Form von Aussagen der Situation und dem Adressanten 
anpassen und sich dabei so förmlich ausdrücken, wie es unter den 
jeweiligen Umständen angemessen ist.
Kann die Formulierungen für das, was er/sie sagen möchte, variieren.

Kohärenz und 
Kohäsion

Wortschatz Beherrschung der 
Orthographie

Flexibilität

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein
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4.2 Screeninganalyse mündliche Produktion  

4.2.1 Durchführung 

 
Wenn Sie die Screeninganalyse durchführen wollen, 
klicken Sie auf das Schaltfeld «Screeninganalyse 
schriftliche Produktion» 
 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Globale Einschät-
zung». 

 

 
 

 
Sie nehmen die globale Einschätzung vor … 
 

 

 
 

 
und übertragen den ermittelten Code ins markierte 
Feld. 
 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «schliessen». 
 

 

 
 

 
Sie verfahren mir den sechs Detailkriterien «Spekt-
rum», «Korrektheit (Genauigkeit)», «Flüssigkeit», 
«Aussprache/Intonation», «Kohärenz» und «Interak-
tion» in derselben Weise. 
 

 

 
 

 
Aufgrund der der detaillierten Einschätzung nehmen 
Sie eine abschliessende Einstufung vor. Diese kann 
sich von der globalen Einstufung unterscheiden. 
 

 

 
 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 

 
Aufgrund der Analysen wird ein Lernbericht gene-
riert. Wenn Sie diesen anschauen wollen, klicken Sie 
auf das Schaltfeld «Lernbericht». 
 

 

 
 

  

Screeninganalyse
mündliche Produktion

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

zurück zur Startseite

Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

"Die Reise mit dem Flugkissen"

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

und ich ging in mein Zimmer 

und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 

nur die Singvögel die sangen sehr schön 

auf einmal kamm ein Geräusch 

und ich hatte schreckliche Angst 

ich dachte 

es würde mich jemand verfolgen. 

aber ich konnte das nicht vergessen. 

Da ging ich in den Wald, 

aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 

Als ich den Wald entlang ging 

war es sehr still 

der Zwerg hatte Angst vor mir. 

Ich sagte: 

"Ich tue dir nichts 

was tust du in dem Wald. 

Aber es hat mich niemand verfolgt 

es war nur ein kleiner Zwerg 

wo auch spazieren ging. 

Ich sagte: 

"Hallo" 

Start Text-
eingabe Lernbericht aktualisieren

sichern

Flexibilität Kohärenz Kohäsion Wortschatz

Globale Einschätzung

Globale Einschätzung
C2 Kann auf natürliche Weise auch feinere Bedeutungsnuancen zum Ausdruck bringen

C1 Kann spontan und fliessend, klar und gut strukturiert sprechen

B2 Kann seinen/ihren Standpunkt ohne merkliche Anstrengung ausdrücken

B1

A2

Kann sich spontan und sehr fliessend ausdrücken; kann sich mühelos und gewandt verständigen 
und auch feinere Bedeutungsnuancen differenziert zum Ausdruck bringen. 
Kann klar, sehr fliessend und gut strukturiert sprechen.

Kann sich beinahe mühelos fliessend und spontan mit natürlichem Sprachfluss ausdrücken. 
Kann komplexe Sachverhalte klar und detailliert darstellen. Hohes Mass an Korrektheit (Genauigkeit); 
Fehler sind selten.

Kann das Wesentliche von dem, was er/sie sagen möchte, verständlich ausdrücken

Kann elementare Informationen z. B. über Familie, Arbeit, Freizeit geben

Kann Gespräche über viele Themenbereiche führen und in recht gleichmässigem Tempo sprechen. 
Kann im Rahmen des eigenen Interessengebiets klare und detaillierte Beschreibungen und Berichte 
zu einem breiten Themenspektrum geben. Macht keine Fehler, die zu Missverständ-nissen führen.

Kann sich ohne viel Stocken verständlich ausdrücken, obwohl er/sie vielleicht deutliche Pau-sen 
macht, um die Äusserung grammatisch und in der Wortwahl zu planen oder zu korrigieren. 
Kann einfache Einzelelemente zu einer zusammenhängenden Äusserung verknüpfen, um 
unkomplizierte Beschreibungen oder Berichte zu verschiedenen vertrauten Themen des eigenen 
Interessenbereichs zu geben. 
Verwendet verhältnismässig korrekt ein Repertoire für eher vorhersehbare Situationen.

Kann sich in einem einfachen direkten Informationsaustausch über vertraute Dinge verständigen. 
Kann sich in sehr kurzen Redebeiträgen verständlich machen, obwohl er/sie offensichtlich häufig 
stockt und neu ansetzen oder umformulieren muss. 
Kann in einfachen Worten die Familie, die eigenen Lebensverhältnisse oder die Schulsituation 
beschreiben. Verwendet einfache Strukturen korrekt, macht aber noch systematische elementare 
Fehler.

Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

"Die Reise mit dem Flugkissen"

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

und ich ging in mein Zimmer 

und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 

nur die Singvögel die sangen sehr schön 

auf einmal kamm ein Geräusch 

und ich hatte schreckliche Angst 

ich dachte 

es würde mich jemand verfolgen. 

aber ich konnte das nicht vergessen. 

Da ging ich in den Wald, 

aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 

Als ich den Wald entlang ging 

war es sehr still 

der Zwerg hatte Angst vor mir. 

Ich sagte: 

"Ich tue dir nichts 

was tust du in dem Wald. 

Aber es hat mich niemand verfolgt 

es war nur ein kleiner Zwerg 

wo auch spazieren ging. 

Ich sagte: 

"Hallo" 

Start Text-
eingabe Lernbericht aktualisieren

sichern

Flexibilität Kohärenz Kohäsion Wortschatz

Globale Einschätzung

Globale Einschätzung
Kann einen komplexen Text klar, flüssig und in einem wirkungsvollen Stil schreiben.

Kann einen Text klar und gut strukturiert schreiben und dabei zentrale Punkte hervorheben

Kann einen klaren und detaillierten Text schreiben, in dem verschiedene Ideen 
zusammengeführt sind

Kann einfache und isolierte Wendungen und Sätze schreiben
Kann bruchstückhafte Wendungen und Sätze über sich selbst und fiktive Menschen schreiben – wo 

sie leben und was sie tun – die nur eingeschränkt verständlich sind.

Verfügt über ein sehr elementares Spektrum einfacher Wendungen in Bezug auf persönliche Dinge  

und Bedürfnisse konkreter Art.

Schreibt sehr viele stark irritierende Fehler

Kann einen unkomplizierten, zusammenhängenden Text schreiben, bei dem einzelne kürzere 
Teile in linearer Abfolge verbunden werden
Kann eine Geschichte verfassen, in der Erlebnisse, Beschreibungen, Erfahrungen, Gefühle, Reaktion 

etc. einfach und zusammenhängend dargestellt werden.

Kann einen kurzen einfachen Text verfassen, in dem Informationen zu einem Sachgebiet 

zusammengefasst wiedergegeben werden.

Verfügt über ein genügendes Spektrum an sprachlichen Mittel, um – trotz gelegentlicher 

Formulierungsschwierigkeiten – zurechtzukommen.

Schreibt mehrere irritierende Fehler.

Kann eine Reihe einfacher Wendungen und Sätze schreiben, die mit Konnektoren wie und, aber, 
weil verbunden sind
Kann in Form verbundener Sätzen etwas über alltägliche Aspekte des eigenen Umfelds wie z.B. 

Menschen, Orte, Schule Freizeit, … schreiben.

Kann in einer Reihe einfacher Sätze sehr kurze, elementare Beschreibung von Ereignissen, ver-

gangenen Handlungen und persönlichen Erfahrungen verfassen.

Verfügt über ein begrenztes Repertoire an elementaren sprachlichen Mitteln, die für einfache 

Grundsituationen ausreichen.

Schreibt oft stark irritierende Fehler.

Kann eine klare, flüssige und fesselnde Geschichte oder Beschreibungen von Erfahrungen verfassen, 

und zwar in einem Stil, der dem Textmuster angemessenen ist.

Kann einen Text verfassen, dessen logischer Aufbau das Auffinden wesentlicher Punkte erleichtert.

Kann aufgrund einer umfassenden und zuverlässigen Beherrschung eines sehr grossen Spektrums 

an sprachlichen Mitteln Gedanken präzise formulieren. 

Kann weitgehend korrekt schreiben

Kann eine zusammenhängende Geschichte verfassen, in der Zusammenhänge zwischen ver-

schiedenen Ideen deutlich werden.

Kann ausgewählte Aspekte systematisch erörtern und dabei bedeutsame Punkte angemessen 

hervorheben und stützende Details anführen.

Verfügt über ein hinreichend breites Spektrum an sprachlichen Mitteln, um sich klar auszudrü-cken.

Schreibt einige irritierende Fehler.

Kann eine gut strukturierte, detaillierte und ausführliche Geschichte in lesergerechtem, überzeu-

gendem, persönlichem und natürlichem Stil verfassen. 

Kann bedeutsame Aspekte ausführlich und einsichtig darstellen.

Kann sich aufgrund eines breiten Spektrums an sprachlichen Mitteln klar ausdrücken.

Schreibt wenig irritierende Fehler.

schliessen

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

Spektrum Korrektheit Flüssigkeit Aussprache / 
Intonation InteraktionKohärenz

Globale Einschätzung
Screeninganalyse schriftliche Produktion

2 Detaillierte Einschätzung

3 Abschliessende Einstufung

"Die Reise mit dem Flugkissen"

An einem Nachmittag hatte ich mit meiner Familie ärger 

und ich ging in mein Zimmer 

und lag auf meinem Kopfkissen das alles zu vergessen 

nur die Singvögel die sangen sehr schön 

auf einmal kamm ein Geräusch 

und ich hatte schreckliche Angst 

ich dachte 

es würde mich jemand verfolgen. 

aber ich konnte das nicht vergessen. 

Da ging ich in den Wald, 

aber ich nahm auch meinen Kopfkissen mit. 

Als ich den Wald entlang ging 

war es sehr still 

der Zwerg hatte Angst vor mir. 

Ich sagte: 

"Ich tue dir nichts 

was tust du in dem Wald. 

Aber es hat mich niemand verfolgt 

es war nur ein kleiner Zwerg 

wo auch spazieren ging. 

Ich sagte: 

"Hallo" 

Start Text-
eingabe Lernbericht aktualisieren

sichern

Flexibilität Kohärenz Kohäsion Wortschatz

Globale Einschätzung

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
be

rs
te

ue
ru

ng

E
in

le
itu

ng
N

eb
en

sa
tz

Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein
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4.2.2 Lernbericht 

 

 
Die Einträge zur Screeninganalyse werden als Säulen-Grafik dargestellt. 

Zu jedem Kriterium wird die Ausprägung der fokussierten Teil-Kompetenz beschrieben. Zudem wird ein 
Förderhorizont angegeben. Damit ist der sprachliche Bereich – in Bezug auf das Kriterium – gemeint, der im 
Unterricht besonders gefördert werden soll (Heilmann/Grießhaber, 2012, S. 49).  
 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

  

C2

C1

B2

B1

A2

A1

Kompetenz Förderhorizont

 Kohärenz InteraktionSpektrum

Verfügt über ein ausreichend breites Spektrum von Redemitteln, um in 
klaren Beschreibungen oder Berichten über die meisten Themen 
allgemeiner Art zu sprechen und eigene Standpunkte auszudrücken; sucht 
nicht auffällig nach Worten und verwendet einige komplexe Satzstrukturen.

Festigen eines breiten Spektrums von Redemitteln, um über  Themen des 
Fachunterrichts sprechen und eigene Standpunkte zum Ausdruck bringen 
zu können
Aufbau von Redemitteln, um schulische und ausserschulische Themen klar 
und angemessen ausdrücken zu können, und zwar ohne sich einschränken 
zu müssen.

Korrektheit 
(Genauigkeit)

Flüssigkeit Aussprache und 
Intonation

Sp
ek
tru
m

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
be

rs
te

ue
ru

ng

E
in

le
itu

ng
N

eb
en

sa
tz

Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein
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5 Grammatikanalyse  

5.1 Profilanalyse  

5.1.1 Durchführung der Profilanalyse 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

Wenn Sie die Profilanalyse durchführen wollen, kli-
cken Sie in das Schaltfeld «Profilanalyse».  

 

 
 

Bei der Profilanalyse wird die Verbstellung im Satz (bzw. Segment) untersucht (Heilmann, B. Grießhaber W., 
2012). Dazu arbeiten Sie in dieser Tabelle: 

 
 

Sie bestimmen in der Tabelle rechts (a, b, c, …) die Position des Subjekts.  

Sie geben in der Tabelle links in der Spalte, die mit Subjekt überschrieben ist, die Position des ersten und des 
letzten Wortes des Subjekts ein. 

 

 
 

Sie bestimmen in der Tabelle rechts (a, b, c, …) die Position des finiten (konjugierten) Verbs. 
In der ersten Prädikat-Spalte geben Sie die Positionen des Finitums ein.  
In der zweiten Prädikat-Spalte geben Sie die Positionen des Infinitums ein: 

 

 
 

  

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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ru

ng

E
in

le
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ng
N

eb
en

sa
tz

Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Analyse der Verbformen

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

#ZAHL! 0 0 0 0 0 65

von…bis… a b c d e f g h i j
0 mein tag als pfau
0 eines morgens erschrak ich
0 als ich in den spielgel schaute
0 da schaute mich ein weibliches pfau an
0 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 0 11 13 10 26 5

von…bis… a b c d e f g h i j
ad 0 mein tag als pfau
d c 3 eines morgens erschrak ich
b f a 4 als ich in den spielgel schaute
df b g 3 da schaute mich ein weibliches pfau an
a b 1 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 0 11 13 10 26 5

von…bis… a b c d e f g h i j
ad 0 mein tag als pfau
d c 3 eines morgens erschrak ich
b f a 4 als ich in den spielgel schaute
df b g 3 da schaute mich ein weibliches pfau an
a b 1 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz
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Weitere Verben 

Wenn weitere Infinita vorkommen, geben Sie deren 
Position(en) der Reihe nach in den Spalten «weitere 
Verben» ein 

 
 

 
 

Imperativ 

Bei einem Imperativ bestimmen Sie die Position des 
finiten Verbs (Tabelle rechts: a, b, c, …) und geben 
diese in der ersten Prädikat-Spalte ein.  
Zudem setzen Sie in der ersten Subjektspalte «von-
Spalte») ein «!» 

 
 

 
 

Finite Nebensätze 

Bei einem konjunktionalen Nebensatz oder bei ei-
nem Relativsatz markieren Sie die Position der ein-
leitenden Konjunktion bzw. des einleitenden Relativ-
pronomens in der Spalte «Einleitung Nebensatz».  

 
 

 
 

Übersteuerung 

Die errechnete Stufenzuweisung kann geändert wer-
den, indem in der Spalte Übersteuerung eine manu-
elle Eingabe erfolgt.  

 

 
 

 
 

Chunks 

Memorierte Äusserungen, Wiederholungen von 
Strukturen aus einer vorgegebenen Frage oder flos-
kelhafte Äusserungen tragen Sie in der Spalte Über-
steuerung mit «C» ein. 

Die Wiederholung einer Struktur aus einem Text 
oder der Gebrauch auswendig gelernter Sätze ist 
noch kein Hinweis auf Strukturen, die dem Kind zur 
eigenständigen Produktion zur Verfügung stehen 
(Heilmann/Grießhaber, 2012, S. 30). 

 
 

 

  

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

#ZAHL! 0 0 0 0 0 65

von…bis… a b c d e f g h i j
0 mein tag als pfau
0 eines morgens erschrak ich
0 als ich in den spielgel schaute
0 da schaute mich ein weibliches pfau an
0 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

#ZAHL! 0 0 0 0 0 65

von…bis… a b c d e f g h i j
0 mein tag als pfau
0 eines morgens erschrak ich
0 als ich in den spielgel schaute
0 da schaute mich ein weibliches pfau an
0 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

#ZAHL! 0 0 0 0 0 65

von…bis… a b c d e f g h i j
0 mein tag als pfau
0 eines morgens erschrak ich
0 als ich in den spielgel schaute
0 da schaute mich ein weibliches pfau an
0 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

#ZAHL! 0 0 0 0 0 65

von…bis… a b c d e f g h i j
0 mein tag als pfau
0 eines morgens erschrak ich
0 als ich in den spielgel schaute
0 da schaute mich ein weibliches pfau an
0 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
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tz

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

#ZAHL! 0 0 0 0 0 65

von…bis… a b c d e f g h i j
0 mein tag als pfau
0 eines morgens erschrak ich
0 als ich in den spielgel schaute
0 da schaute mich ein weibliches pfau an
0 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz
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Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 
 

 

 
 
Die eingetragenen Markierungen lassen sich so kontrollieren: 
× Das Subjekt wird im rechten Tabellenteil (a, b, c, …) rot und fett markiert. 
× Der finite verbale Teil wird im rechten Tabellenteil (a, b, c, …) blau und fett markiert. 
× Der infinite verbale Teil wird im rechten Tabellenteil (a, b, …) blau markiert. 
× Weitere Infinitive werden im rechten Tabellenteil (a, b, …) blau und kursiv markiert. 
× Einleitungen zu Nebensätzen (Konjunktionen oder Relativpronomen) werden grün und fett markiert. 
 
Die Stufenzuweisung sowie die Anzahl Vorkommen pro Stufe werden über der Tabelle rechts angegeben. 
 

5.1.2 Spezialfall der Profilanalyse: erweitertes Partizipialattribut (EPA) 

Ein allfälliges erweitertes Partizipialattribut (z. B. 
«Eva hat das von Maria empfohlene Buch gekauft») 
tragen Sie in den EPA-Spalten ein. Dazu klicken Sie 
auf die Schaltfläche «EPA ein». 

 

 

 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 
 

 
Um Einblick in die Auswertung der Profilanalyse zu 
erhalten, klicken Sie auf das Schaltfeld «Lernbericht 
Profilanalyse» und lesen weiter unter «7.4 Lernbe-
richt». 
 

 

 
 

 
  

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Subjekt
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 0 11 13 10 26 5

von…bis… a b c d e f g h i j
ad 0 mein tag als pfau
d c 3 eines morgens erschrak ich
b f a 4 als ich in den spielgel schaute
df b g 3 da schaute mich ein weibliches pfau an
a b 1 ich traute meinen augen nicht

weitere
Verben

Prädikat

Finitum Infinitum Ü
be
rs
te
ue
ru
ng

E
in
le
itu
ng

N
eb
en
sa
tz

Stufenzuweisung:  
Subjekt
von bis F IF E-NS a b c

die reise mit
an einem nachmittag
und ich ging
und lag auf
aber ich konnte
da ging ich
aber ich nahm
als ich den
war es sehr
nur die singvögel
auf einmal kamm
und ich hatte
ich dachte
es würde mich
aber es hat
es war nur
wo auch spazieren
ich sagte
hallo
der zwerg hatte
ich sagte
ich tue dir
was tust du
er antwortet
ich gehe ein
er fragte mich
was machst du
ich bin in
ich hatte mit
wie heisst du
fragte ich
ich heisse archeopteryc

und wir gingen
auf einmal viel
hei hast du
wir könnten vielleicht
der zwerg antwortet
wohin soll die
wir könnten ja
ich habe auch

Prädikat
weitere Infinitive Ch

un
k

EPA 
ein

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
be
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te

ue
ru

ng

E
in

le
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ng
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en

sa
tz

Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein
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5.1.3 Lernbericht Profilanalyse 

 

 
Die Einträge zur Grammatikanalyse werden als Balken-Grafik dargestellt. 

Zu jeder Analyse wird die Ausprägung der Teil-Kompetenz beschrieben. Zudem wird ein Förderhorizont 
angegeben. Damit ist der sprachliche Bereich – in Bezug auf das Kriterium – gemeint, der im Unterricht 
besonders gefördert werden soll (Heilmann/Grießhaber, 2012, S. 49).  
 
 
Die Stufenzuweisung wird wie folgt vorgenommen (Grießhaber, 2010): 
Stufe 0:  Bruchstückhafte Äusserung 
Stufe 1: Finites Verb in einfachen Äusserungen; Subjekt vor finitem Verb 
Stufe 2:  Trennung von finitem und infinitem Verbteil (Separation) 
Stufe 3: Subjekt nach finitem Verb (Inversion)  
Stufe 4:  Nebensatz mit finitem Verb in Enstellung nach unterordnenden Konjunktionen oder 

Relativpronomen 
Stufe >4: Eingeschlosserer Nebensatz (Insertion) und evtl intergiertes erweiteres Partizipialattribut (EPA) 
Entscheidend für den Sprachstand ist nicht die einzelne Äusserung, sondern das Gesamtprofil. Eine Stufe 
muss in einer Sprachprobe mindestens drei Mal vorhanden sein, um vom Erwerb der Stufe sprechen zu kön-
nen. (Wer eine Stufe mindestens drei Mal realisiert, macht das nicht zufällig.) Die Stufenzuweisung wird 
dementsprechend durch die höchste Stufe bestimmt, die mindestens drei Mal zugeordnet wurde (Heil-
mann/Grießhaber, 2012, S. 30 f.). 
 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

  

Jahre Analysenummer Datum

Lernbericht Grammatikanalyse 4 2

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0

3

0

0

2

0.4286

7

0.3333

6

Anzahl Vorkommen: Futur: 0 Plusquamperfekt: 2 Passiv: 0 Konjunktiv: 0

1.000  
9

9

1.000

6

6

0.000

3

3

0.000

0

0

0.000

0

0

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

K
as
us

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ 
(Analogiebildung und Trainieren von genauer Artikulation)∑ Vorkommen (Types): 3

∑ Types mit Trägerelementen: 
3

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

Nominalphrasen im  
Nominativ

Nominalphrasen im 
Dativ

Präpositional-Phrasen 
im Akkusativ

Präpositional-Phrasen 
im Dativ

Nominalphrasen im  
Akkusativ

Ve
rb
fo
rm
en

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Präsens 
unregelmässig

Modalverb + 
Infinitiv

unregelmässiges Präsens:
0 Vorkommen
Modalverb + Infinitiv:
2 Vorkommen

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Perfekt

Präteritum

3 Vorkommen

Festigen: Bewusstsein für Perfektbildung (analytische Form aus zwei flektierten Teilen)
Aufbauen: Reflexion über Funktionen des Perfekts (z. B. Vergangenheit beim 
mündlichen Erzählen; Vorzeitigkeit in der Präsenserzählung)

Festigen: Bewusstsein für Präteritumsbildung (syntetische Form: Verknüpfung von 
Personalendung und Temusmarkeirung)
Aufbauen: Bewusstsein für unregelmässige Formen im Präteritum (Ablautung im 
Stammvokal, evtl. mit «t» im Endmorphem: «sprach», «dachte»)
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übrige Formen
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Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 
Mindestwortschatz)

Arbeit an der Satzbildung mit dem Verbenfächer

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen eingeschränkten 
Wortschatz zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, Sprech- und 
Schreibminimums im schulsprachlichen Kontext.

Kann Nebensatz-Konstruktionen mit Verb-Endstellung korrekt bilden.
Weitere Merkmale: komplexe Satzstrukturen, differenzierter Wortschatz, 
dichte Verkettung von Äusserungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen; in mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung

Festigen der Nebensatz-Struktur (konjunktionaler Nebensatz wie  «weil», 
«dass», «wenn», «obwohl», … sowie Relativsatz);
Aufbau der Struktur mit eingeschobenen Nebensätzen (Enklave-Sätzen), 
z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein
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5.2 Lexikonanalyse  

5.2.1 Durchführung der Lexikonanalyse 

 
Um die Lexikonanalyse durchführen zu können, 
muss Sie vorgängig die Profilanalyse durchgeführt 
worden sein. 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

 
Wenn Sie die Lexikonanalyse durchführen wollen, 
klicken Sie auf das Schaltfeld «Lexikonanalyse». 
 

 

 
 

 
Bei der Lexikonanalyse wird lediglich der verbale Wortschatz untersucht. Dieser Bereich ist besonders gut 
geeignet, Fortschritte beim Spracherwerb festzustellen (Gogolin, 2011, S. 43 f.).  
Während andere Wortarten ersetzt werden oder ganz wegfallen können, gilt dies nicht für den Verbge-
brauch (Pregel et al. 1987, S. 21). Zudem legen Verben als Valenzträger weitgehend die Struktur des Satzes 
fest (Fleischer et al., 2007, S. 289 und Grammatikduden 1444 ff.). Weiter besitzen Verben eine reiche mor-
phologische Struktur (Apeltauer, 1998, S. 39): Sie tragen als finite Verben Tempus- und Modusmarkierung 
sowie die Markierung der Subjekt-Verb-Kongruenz und steuern teilweise die Kasusmarkierung in Nominal- 
und Pronominalgruppen (Glück, 2010, S. 61 f.). 
 
 
Bei der der Profilanalyse wurden die verbalen Teile eines Segments (finite und infinite Verb) bestimmt. Diese 
sind in der Spalte «Verbale Teile» aufgelistet. 
Sie geben in der Spalte «Infinitiv des Finitums» den Infinitiv des finiten Verbs ein. Sie achten dabei auf die 
korrekte Schreibweise. 
hat -> haben  
waren -> sein  
konte -> können  
fliegte weg -> wegfliegen  
 

 
 
Sie geben in der Spalte «Infinitiv des Infinitums IF» den Infinitiv des infiniten Verbs ein. Sie achten dabei auf 
die korrekte Schreibweise. 
getrömt -> träumen  
geschlafen -> schlafen  
… 
 
Falls in einem Segment ein weiteres infinites Verb vorkommt, geben sie dessen Infinitiv in der Spalte «wei-
tere Infinitive» ein.  
Ob dies zutrifft, erkennen Sie am blau markierten Feld in der Spalte «weitere Infinitive». 
 

  

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein

Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Analyse der Verbformen

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite

Stufenzuweisung: keine

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Verben Infinitive der weiteren Verben
Finitums (F) Infinitums (IF)

mein tag als pfau     
eines morgens erschrak ich erschrak    
als ich in den spielgel schaute schaute    
da schaute mich ein weibliches pfau an schaute an    
ich traute meinen augen nicht traute    
ich ging zu meine beste freundin selena ging    
und fragte sie fragte    
wie ich aussehe aussehe    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe
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Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 
 
 

 

 
 

Grün geschriebene Infinitive sind Verben, die als richtig geschrieben erkannt werden 

Gelb markierte Infinitive werden nicht erkannt. Ihre Schreibweise ist zu überprüfen.  

Rot markierte Infinitive sind fehlerhaft geschrieben. Entweder wurde am Schluss des Wortes ein Leerschlag 
eingegeben oder der letzte Buchstabe ist kein «n». 
 
 
Um Einblick in die Auswertung der Verblexikonana-
lyse zu erhalten, klicken Sie auf das Schaltfeld «Lern-
bericht Verblexikonanalyse» und lesen weiter unter 
«7.4 Lernbericht». 
 

 

 
 

  

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Verben Infinitive der weiteren Verben
Finitums (F) Infinitums (IF)

    
erschrak erschrecken    
schaute schauen    
schaute an anschauen    
traute trauen    
ging gehen    
hat gefreagt haben fragen    
aussehe aussehen    
sagte sagen    
könne verstehen können verstehen    
verstehte verstehen    
probierte probieren anzulocken   anlocken
wollte hingehen wollen beleidigen    

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein
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5.2.2 Lernbericht Lexikonanalyse 

 

 
Die Einträge zur Grammatikanalyse werden als Balken-Grafik dargestellt. 

Zu jeder Analyse wird die Ausprägung der Teil-Kompetenz beschrieben. Zudem wird ein Förderhorizont 
angegeben. Damit ist der sprachliche Bereich – in Bezug auf das Kriterium – gemeint, der im Unterricht 
besonders gefördert werden soll (Heilmann/Grießhaber, 2012, S. 49).  
 
 
Die Stufenzuweisung basiert auf verschiedenen Wortschatzkategorien: 
× Als Basic-Verben (BV) gelten sein, haben, kommen und gehen (Pregel, et al. 1987, S. 21 f.). 
× Als Kernwortschatz (KWS) werden die Verben bezeichnet, die in fünf Häufigkeitsuntersuchungen 

vorkommen. Dabei dürfte es sich um die am häufigsten gebrauchten Verben handeln - exkl. der Basic-
Verben (Plickat 1983, S. 12). 

× Der enge Gesamtwortschatz (enGWS) enthält die Verben (exkl. Ableitungen) , die in drei oder vier 
Häufigkeitsuntersuchungen erscheinen (ebd.) 

× Als erweiterter Grundwortschatz (ewGWS) werden alle Verben bezeichnet, die in einer oder zwei 
Häufigkeitsuntersuchungen erscheinen, plus die Ableitungen aus den Stammverben des Kern- und des 
engen Grundwortschatzes (vgl. ebd.) 

× Als Derivatwortschatz (DWS) werden alle Verben bezeichnet, die mittels Präfixen oder Verbpartikeln von 
Stammverben abgeleitet sind exkl. der Ableitungen aus den Stammverben des Kern- und des engen 
Grundwortschatzes  

× Als Bildungssprachlicher Wortschatz (BWS) werden alle weiteren Verben bezeichnet. 
× Tokens meint die Anzahl der vorkommenden Verben 
× Types meint die Anzahl der verschiedenen Verben (Lexeme). 
× Der Bilogarithmusquotient (BLQ) bezeichnet das Types-Tokensverhältnis auf der Basis des positiven 

doppelten Logarithmus der Types- und Tokenswerte. Dies ist ab 11 Vorkommen gegeben. 
 
 
Stufenzuweisung 
Stufe 0: Der BLQ aller gebrauchten Verben ist ≤ 0. 
Stufe 1: Der BLQ aller gebrauchten Verben ist > 0. 
Stufe 2: Der BLQ aller gebrauchten Verben des KWS, enGWS, ewGWS, DWS und BWS ist > 0. 
Stufe 3:  Der BLQ aller gebrauchten Verben des enGWS, ewGWS, DWS und BWS ist > 0. 
Stufe 4:  Der BLQ aller gebrauchten Verben des ewGWS, DWS und BWS ist > 0. 
Stufe 5:  Der BLQ aller gebrauchten Verben des DWS und BWS ist > 0 
Stufe 6:  Der BLQ aller gebrauchten Verben des BWS ist > 0 
 

 
  

Jahre Analysenummer Datum

Lernbericht Grammatikanalyse 4 2

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0

3

0

0

2

0.4286

7

0.3333

6

Anzahl Vorkommen: Futur: 0 Plusquamperfekt: 2 Passiv: 0 Konjunktiv: 0

1.000  
9

9

1.000

6

6

0.000

3

3

0.000

0

0

0.000

0

0

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

K
as
us

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ 
(Analogiebildung und Trainieren von genauer Artikulation)∑ Vorkommen (Types): 3

∑ Types mit Trägerelementen: 
3

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

Nominalphrasen im  
Nominativ

Nominalphrasen im 
Dativ

Präpositional-Phrasen 
im Akkusativ

Präpositional-Phrasen 
im Dativ

Nominalphrasen im  
Akkusativ

Ve
rb
fo
rm
en

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Präsens 
unregelmässig

Modalverb + 
Infinitiv

unregelmässiges Präsens:
0 Vorkommen
Modalverb + Infinitiv:
2 Vorkommen

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Perfekt

Präteritum

3 Vorkommen

Festigen: Bewusstsein für Perfektbildung (analytische Form aus zwei flektierten Teilen)
Aufbauen: Reflexion über Funktionen des Perfekts (z. B. Vergangenheit beim 
mündlichen Erzählen; Vorzeitigkeit in der Präsenserzählung)

Festigen: Bewusstsein für Präteritumsbildung (syntetische Form: Verknüpfung von 
Personalendung und Temusmarkeirung)
Aufbauen: Bewusstsein für unregelmässige Formen im Präteritum (Ablautung im 
Stammvokal, evtl. mit «t» im Endmorphem: «sprach», «dachte»)
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Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 
Mindestwortschatz)

Arbeit an der Satzbildung mit dem Verbenfächer

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen eingeschränkten 
Wortschatz zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, Sprech- und 
Schreibminimums im schulsprachlichen Kontext.

Kann Nebensatz-Konstruktionen mit Verb-Endstellung korrekt bilden.
Weitere Merkmale: komplexe Satzstrukturen, differenzierter Wortschatz, 
dichte Verkettung von Äusserungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen; in mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung

Festigen der Nebensatz-Struktur (konjunktionaler Nebensatz wie  «weil», 
«dass», «wenn», «obwohl», … sowie Relativsatz);
Aufbau der Struktur mit eingeschobenen Nebensätzen (Enklave-Sätzen), 
z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien
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5.3 Analyse der Verbformen 

5.3.1 Durchführung der Verbformenanalyse 

 
Um die Verbformenanalyse durchführen zu können 
muss Sie vorgängig die Profilanalyse durchgeführt 
worden sein. 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Analyse der Verb-
formen». 
 

 

 
 

Bei der Profilanalyse wurden die verbalen Teile eines Segments (finite und infinite Teile des Prädikats) be-
stimmt. Diese sind nun in den Spalten «Finitum» und «Infinitum» aufgelistet. 

 
 

In den Spalten «sprachformal korrekt»  notieren Sie «1» ein wenn der Eintrag korrekt ist oder «0», wenn der 
Eintrag nicht korrekt geschrieben wurde. 

 

 
 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», 
damit die Einträge übernommen werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Einträge gespeichert werden. (Dieser Vorgang 
braucht etwas Zeit.) 
 

 

 
 
 

  

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um

Ü
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Finitum / 
Infinitum

weitere
Infinitive

Übersicht 
Analysen LernberichtErweiterung ein Erweiterung ausEPA ein

Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Verbformenanalyse

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite

die reise mit dem flugkissen
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen
als ich zuhause ärger hatte hatte
als ich den wald entlang ging ging entlang
hörte ich ein geräusch hörte
es war war

Finitum

sp
ra

ch
fo

rm
al

 
ko

rre
kt Infinitum

sp
ra

ch
fo

rm
al

 
ko

rre
kt

die reise mit dem flugkissen
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging 1 vergessen 1 Präteritum
als ich zuhause ärger hatte hatte 1
als ich den wald entlang ging ging 1 entlang 1 Präteritum
hörte ich ein geräusch hörte 1 Konjunktiv
es war war 1 Präteritum
ob jemand ich verfolgte verfolgte 1 Präteritum
ich ging weiter ging 1 weiter 1 Präteritum
aber auf einmal drehte ich mit um drehte 1 um 1 Präteritum
und sah etwas kleines und rotes sah 1 Präteritum
ich ging dorthin ging 1 Präteritum
und sah einen kleinen zwerg sah 1 Präteritum
es war wirklich ein zwerg war 1 Präteritum
er hatte angst vor mir hatte 1
da sagte ich sagte 1 Präteritum
hab keine angst hab 1 regelmässiges Präsens
ich tu dir nicht tu 1 regelmässiges Präsens
er dreht sich um dreht 1 um 1 regelmässiges Präsens
und schaute mich an schaute 1 an 1 Präteritum
ich fragte ihm fragte 1 Präteritum
wo er wohnt wohnt 1 regelmässiges Präsens
und wie er heist heist 0 regelmässiges Präsens*
er antwortete mir antwortete 1 Präteritum
ich heisse ping pong heisse 1 regelmässiges Präsens
und ich habe mich hier verirrt habe 1 verirrt 1 Perfekt
er erklärte mir erklärte 1 Präteritum
wo er wohnt wohnt 1 regelmässiges Präsens
und ich antwortet antwortet 1 regelmässiges Präsens
ich helfe dir nach haus zu finden helfe 1 finden 1 regelmässiges Präsens
er hüpfte hüpfte 1 Präteritum
und freute sich freute 1 Präteritum
aber dann frage er mich frage 1 regelmässiges Präsens
ob sich meine elter keine sorgen machen würden würden 1 machen 1 Konjunktiv
ich sagte ihm sagte 1 Präteritum
das ich zu haus ärger hatte hatte 1
und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden werden 1 machen 1 Futur 1
er dachte nach dachte 1 nach 1 Präteritum
und sagte sagte 1 Präteritum
oki daki das heisst so viel wie ok heisst 1
ich sagte zu ihm sagte 1 Präteritum
er soll ungefähr in der nacht kommen soll 1 kommen 1 Perfekt
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Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe
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In der Spalte rechts können Sie das Analyseergebnis jedes Eintrags überprüfen  … 
und gegebenenfalls übersteuern. 
 
 

 
 
Grammatisch unkorrekte Formen werden rot geschrieben und mit einem * bezeichnet. 
 
Für allfällige Übersteuerungen gelten folgende Codes: 
präkonjugal / Chunk  p/C 
regelmässiges Präsens rP 
unregelmässiges Präsens urP 
Modalverb + Infinitiv M+I 
Perfekt Per 
Präteritum Prät 
 
übrige Formen:  
Futur 1 oder 2,  Fut 
Passiv Pas 
Plusquamperfekt PqP 
Konjunktiv) Kon 
 
 
Aufgrund der Analysen wird ein Lernbericht gene-
riert. Wenn Sie diesen anschauen wollen, klicken 
Sie auf das Schaltfeld «Lernbericht». 
 

 

 

 
  

die reise mit dem flugkissen
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging 1 vergessen 1 Präteritum
als ich zuhause ärger hatte hatte 1
als ich den wald entlang ging ging 1 entlang 1 Präteritum
hörte ich ein geräusch hörte 1 Konjunktiv
es war war 1 Präteritum
ob jemand ich verfolgte verfolgte 1 Präteritum
ich ging weiter ging 1 weiter 1 Präteritum
aber auf einmal drehte ich mit um drehte 1 um 1 Präteritum
und sah etwas kleines und rotes sah 1 Präteritum
ich ging dorthin ging 1 Präteritum
und sah einen kleinen zwerg sah 1 Präteritum
es war wirklich ein zwerg war 1 Präteritum
er hatte angst vor mir hatte 1
da sagte ich sagte 1 Präteritum
hab keine angst hab 1 regelmässiges Präsens
ich tu dir nicht tu 1 regelmässiges Präsens
er dreht sich um dreht 1 um 1 regelmässiges Präsens
und schaute mich an schaute 1 an 1 Präteritum
ich fragte ihm fragte 1 Präteritum
wo er wohnt wohnt 1 regelmässiges Präsens
und wie er heist heist 0 regelmässiges Präsens*
er antwortete mir antwortete 1 Präteritum
ich heisse ping pong heisse 1 regelmässiges Präsens
und ich habe mich hier verirrt habe 1 verirrt 1 Perfekt
er erklärte mir erklärte 1 Präteritum
wo er wohnt wohnt 1 regelmässiges Präsens
und ich antwortet antwortet 1 regelmässiges Präsens
ich helfe dir nach haus zu finden helfe 1 finden 1 regelmässiges Präsens
er hüpfte hüpfte 1 Präteritum
und freute sich freute 1 Präteritum
aber dann frage er mich frage 1 regelmässiges Präsens
ob sich meine elter keine sorgen machen würden würden 1 machen 1 Konjunktiv
ich sagte ihm sagte 1 Präteritum
das ich zu haus ärger hatte hatte 1
und das sie sich bestimmt keine sorgen machen werden werden 1 machen 1 Futur 1
er dachte nach dachte 1 nach 1 Präteritum
und sagte sagte 1 Präteritum
oki daki das heisst so viel wie ok heisst 1
ich sagte zu ihm sagte 1 Präteritum
er soll ungefähr in der nacht kommen soll 1 kommen 1 Perfekt
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>S4 S4 S3 S2 S1 S0
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ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um
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5.3.2 Lernbericht Verbformenanalyse 

 

 
Die Einträge werden einer Erwerbsphase (E) zugewiesen (vgl. Diehl et al., 2000, S. 165): 
E 1 Präkonjugale Vorphase mit memorisierten Chunks und Infinitiven  
E 2 regelmässiges Präsens  
E 3 unregelmässiges Präsens und Modalverb + Infinitiv 

Die unregelmässigen Formen bin, bist, ist sind sowie habe, hast, hat gelten als Chunks, da sie noch 
kein Indiz einer Sensibilität für unregelmässige Präsensformen sind (vgl. Diehl et al., 2000, S. 152).) 

E 4 Perfekt 
E 5 regelmässiges und unregelmässiges Präteritum 

Die unregelmässigen Formen war, war, waren, warst sowie hatte, hattest, hatten gelten als Chunks 
da sie noch kein Indiz einer Sensibilität für unregelmässige Präteritumsformen sind (vgl. Diehl et al., 
2000, S. 152). 

E 6 übrige Formen: Futur 1 und 2, Plusquamperfekt, Passiv, Konjunktiv 

Für die Erwerbsphasen 2 bis 5 werden die Ergebnisse als Balken-Grafik dargestellt und kurz beschrieben. 

Wenn bei einer Erwebsphase mindestens 5 Vorkommen (Types) 75% der Markierungen 
zielsprachenkonform sind, kann von einer angemessenen Sensibilität ausgegangen werden (vgl. Diehl et al., 
2000, S. 381 ff.). 

Weiter werden spezifische Förderhorizonte angegeben. Es empfiehlt sich, diese von oben nach unten zu 
priorisieren. Damit wird den Erwerbsphasen (vgl. Diehl 2000) Rechnung getragen. 
 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

 
  

Jahre Analysenummer Datum

Lernbericht Grammatikanalyse 4 2

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0

3

0

0

2

0.4286

7

0.3333

6

Anzahl Vorkommen: Futur: 0 Plusquamperfekt: 2 Passiv: 0 Konjunktiv: 0

1.000  
9

9

1.000

6

6

0.000

3

3

0.000

0

0

0.000

0

0

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

K
as
us

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ 
(Analogiebildung und Trainieren von genauer Artikulation)∑ Vorkommen (Types): 3

∑ Types mit Trägerelementen: 
3

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

Nominalphrasen im  
Nominativ

Nominalphrasen im 
Dativ

Präpositional-Phrasen 
im Akkusativ

Präpositional-Phrasen 
im Dativ

Nominalphrasen im  
Akkusativ

Ve
rb
fo
rm
en

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Präsens 
unregelmässig

Modalverb + 
Infinitiv

unregelmässiges Präsens:
0 Vorkommen
Modalverb + Infinitiv:
2 Vorkommen

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Perfekt

Präteritum

3 Vorkommen

Festigen: Bewusstsein für Perfektbildung (analytische Form aus zwei flektierten Teilen)
Aufbauen: Reflexion über Funktionen des Perfekts (z. B. Vergangenheit beim 
mündlichen Erzählen; Vorzeitigkeit in der Präsenserzählung)

Festigen: Bewusstsein für Präteritumsbildung (syntetische Form: Verknüpfung von 
Personalendung und Temusmarkeirung)
Aufbauen: Bewusstsein für unregelmässige Formen im Präteritum (Ablautung im 
Stammvokal, evtl. mit «t» im Endmorphem: «sprach», «dachte»)
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Präsens 
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Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 
Mindestwortschatz)

Arbeit an der Satzbildung mit dem Verbenfächer

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen eingeschränkten 
Wortschatz zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, Sprech- und 
Schreibminimums im schulsprachlichen Kontext.

Kann Nebensatz-Konstruktionen mit Verb-Endstellung korrekt bilden.
Weitere Merkmale: komplexe Satzstrukturen, differenzierter Wortschatz, 
dichte Verkettung von Äusserungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen; in mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung

Festigen der Nebensatz-Struktur (konjunktionaler Nebensatz wie  «weil», 
«dass», «wenn», «obwohl», … sowie Relativsatz);
Aufbau der Struktur mit eingeschobenen Nebensätzen (Enklave-Sätzen), 
z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um
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5.4 Kasusmarkierung 

5.4.1 Durchführung der Kasusanalyse 

 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
 

 

 
 

 
Wenn Sie die Analyse der Kasusmarkierung durch-
führen wollen, klicken Sie zuerst auf das Schaltfeld 
«Kasusanalyse».  
 

 

 
 

 

 
Bei der Bestimmung der kasusrelevanten Phrasen sind die folgenden Punkte zu beachten: 

1. Bei Nominalphrasen (NP) werden maximal 3 Positionen markiert (Begleiter, evtl. Adjektiv, Nomen): 
× Nominalphrase ohne attributives Adjektiv: Der Hund bellt.  
× Nominalphrase mit attributivem Adjektiv: Die kleine Katze spielt.  
× Pronomen: Sie träumt, … 

2. Bei Präpositionalphrasen (PP) werden maximal 4 Positionen markiert. Die Präposition ist die erste: 
× PP mit attributivem Adjektiv in NP Sie träumt, dass sie auf einem weichen Kissen fliegt. 
× PP ohne attributives Adjektiv in NP Sie träumt, dass sie auf einer Wolke schwebt. 

3. Sie geben die Position aller Wörter ein, die zur Phrase gehören. Dabei beachten Sie folgende Punkte: 
× In einer Phrase mit mehreren Adjeltive, wird eines ausgewählt, das die Fallmarkierung trägt: 

> Sie liest ein dickes, spannendes Buch. («spannendes» könnte auch markiert werden, da das 
Adjektiv auch eine Fallmarkierung trägt.) 
> Sie liest ein unheimlich spannendes Buch. («unheimlich» wird nicht markiert, da das Adjektiv 
keine Fallmarkierung trägt.) 

× In einer Phrase, in der zusätzlich zu einem Adjekitv auch noch weitere Wörter vorkommen , werden 
diese nicht markiert: 
> Er trägt einen viel zu grossen Hut. 

× Bei mehrteiligen Nomen- oder Pronomen-Nennungen wird nur ein Wort markiert: 
> Frau Meier 
> Peter Meier 
> du Schlaumeier 
> ihr beiden 
Dies gilt auch für irrtümlich getrennt geschriebene Komposita. Es wird der zweite Teil markiert: 
> Gespenster Monster 

4. Wenn ein Eingabefeld farbig markiert wird, so ist in der Eingabe ein Fehler unterlaufen. Am häufigsten 
tritt dies auf, wenn am Schluss des letzten Zeichens ein Leerschlag eingegeben wurde. 

5. Sie kontrollieren Ihre Einträge, indem Sie die Korrektheit der Markierungen im rechten Tabellenteil (a, 
b, c, …) überprüfen. 

 
  

Subjekt Prädikat
>S4 S4 S3 S2 S1 S0

Stufenzuweisung:  4 1 15 19 10 34 3

von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um
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Screeninganalyse
schriftliche Produktion

Kasusanalyse

Verbformenanalyse

Profilanalyse

Lexikonanalyse

Lernbericht

Texteingabe

zurüch zur Startseite

Phrasen
1 2 3 4 5

a b c d e f g h i j k l
ab cde die reise mit dem flugkissen
abc f gh an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu
b d als ich zuhause ärger hatte
b cd als ich den wald entlang ging
b cd hörte ich ein geräusch

Übersicht 
Analysen Lernbericht
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Um die Einträge zu analysieren, klicken Sie auf das 
Schaltfeld «aktualisieren». 
Auf diese Weise kann auch kontrolliert werden, ob 
die Codierungen richtig vorgenommen wurden. 
 

 

 
 

 
Die Fallmarkierungen analysieren zu können, müs-
sen diese codieren werden.  
Dazu klicken Sie auf die Schaltfläche «Codierung 
ein». 
 

 

 
 

 

 
1. Die vorhin markierten Phrasen werden übernommen.  

Für jede Phrase ist das Genus (grammatisches Geschlecht) anzugeben: 
× m für maskulin (männlich) 

f für feminin (weiblich) 
n für Neutrum (sächlich) 
p für Plural 
s für Singular (Dies ist bspw. bei Personalpronomen im Singular nötig, die kein Genus haben («ich», 
«du», «man».) 

× Anschliessend der Kasus (Fall) angegeben 
N für Nominativ 
A für Akkusativ 
D für Dativ 
G für Genitiv 

2. Fehlt eine Eingabe für die Codierung, so bleibt das Codierungsfeld farbig und der Texteintrag bleibt 
schwarz geschrieben. 
 

 
Um die Einträge zu analysieren, klicken Sie auf das 
Schaltfeld «sichern». 
× Ist der Kasus im Text korrekt markiert, werden die 

Eingaben grün geschrieben. 
× Ist der Kasus im Text ungrammatisch markiert, 

werden die Eingaben rot geschrieben. 
Auf diese Weise kann auch die Korrektheit der 
Codierungen kontrolliert werden. 
 

 

 
 

 
Aufgrund der Analysen wird ein Lernbericht gene-
riert. Wenn Sie diesen anschauen wollen, klicken Sie 
auf das Schaltfeld «Lernbericht». 
 

 

 
 

  

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Phrasen
1 2 3 4 5

ab cde die reise  fN mit dem flugkissen nD
abc f gh an einem nachmittag mD ich   sN ins wald  mA
b d ich   sN ärger   mN
b cd ich   sN den wald  mA
b cd ich   sN ein geräusch  nA

G
en

us
 b

zw
. N

um
er

us
 /

K
as

us
 (F

al
l)

G
en

us
 b

zw
. N

um
er

us
 /

K
as

us
 (F

al
l)

G
en

us
 b

zw
. N

um
er

us
 /

K
as

us
 (F

al
l)

Codierung ein

Erweiterung ein

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    
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sichern
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Übersicht 
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beenden Lernbericht

Texteingabe
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von…bis a b c d e f g h i j k l m n o p q
ab 0 die reise mit dem flugkissen
f em 5 an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen
b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
e dg 3 aber auf einmal drehte ich mit um
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5.4.2 Lernbericht Kasusanalyse 

 

 
Die Einträge werden einer Kategorie (K) zugewiesen: 
K 1: Nominalphrasen im Nominativ 
K 2 Nominalphrasen im Akkusativ 
K 3 Präpositionalphasen im Dativ 
K 4 Präpositionalphasen im Akkusativ 
K 5 Nominalphrasen im Dativ 

Für jede Kategorie wird das Analyseergebnis als Balken-Grafik dargestellt und kurz beschireben. 

Wenn bei einer Kategorie mindestens 5 Vorkommen (Types) 75% der Markierungen zielsprachenkonform 
sind, kann von einer angemessenen Sensibilität ausgegangen werden (vgl. Diehl et al., 2000, S. 381 ff.). 

Weiter werden spezifische Förderhorizonte angegeben. Es empfiehlt sich, diese von oben nach unten zu 
priorisieren. Damit wird den Erwerbsphasen (vgl. Diehl 2000 und Wegener, 1995 und Kaltenbacher/Klages, 
2006) Rechnung getragen. 
 
 
Sie klicken auf die Schaltfläche «Übersicht Analy-
sen». 
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Aufbauen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Dativ ( Aanalogiebildung 
und Trainieren von genauer Artikulation)Types (Vorkommen) tot. / 

Types mit Trägerelementen (< 
5)
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Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

im Erwerb: Markierungen 
weitgehend korrekt

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Aufbauen: Bewusstsein für häufige Präpositionen mit festem Akkusativ (Trainieren 
von genauer Artikulation)Types (Vorkommen) tot. / 

Types mit Trägerelementen (< 
5)

Nominalphrasen 
im Nominativ

Nominalphrasen 
im Dativ

Präpositional-
Phrasen im  
Akkusativ

Präpositional-
Phrasen im Dativ

Nominalphrasen 
im Akkusativ
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b e a 4 als ich zuhause ärger hatte
b fe a 4 als ich den wald entlang ging
b a 3 hörte ich ein geräusch
a b 1 es war
b d 1 ob jemand ich verfolgte
a bc 2 ich ging weiter
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6 Förderplanung 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
Es empfiehlt sich, die Förderhinweise von oben nach unten zu priorisieren.  
 

  

C2

C1

B2

B1

A2

A1

Kompetenz Förderhorizont

Kompetenz Förderhorizont

Themenentwicklung

Festigen der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines Sachverhalts 
wiederzugeben. 
Aufbau der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnisses 
zusammenhängend zu erzählen oder eine Geschichte in groben Zügen 
nachzuerzählen.

Festigen der Verwendung von alltäglichen Textmustern im Kontext der 
deutschsprachigen Erfahrungswelt.
Aufbau der Verwendung von angemessenen bildungsrelevanten 
Textmustern im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungswelt.

Kann die eigene Ausdrucksweise auch weniger routinemässigen, sogar 
schwierigeren Situationen anpassen.
Kann ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel flexibel einsetzen, 
um viel von dem, was er/sie sagen möchte, auszudrücken.

Kohärenz und 
Kohäsion

Wortschatz Beherrschung der 
Orthographie

Flexibilität

Kann eine Geschichte erzählen oder etwas beschreiben, indem er/sie die 
einzelnen Punkte in Form einer einfachen Aufzählung aneinanderreiht.

Grammatische 
Korrektheit
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t

Th
em

en
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0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

Arbeit mit lektorierten Lerntexten

Festigen der Inversions-Struktur («Und dann …», «Heute …», «Morgen …», 

«Danach …» etc.);

Aufbau der Nebensatz-Struktur, z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien 

(«weil», «dass», «wenn», «obwohl», …); Geschichtenmuster; «doch da …», 

«plötzlich …», «aber dann …»; schriftliches Erzählen

Schwerpunkt: Nebensätze, Geschichtenmuster

Pr
of
ila
na
ly
se

Ve
rb
le
xi
ko
n

Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 

Mindestwortschatz)

Arbeit an der Satzbildung mit dem Verbenfächer

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen eingeschränkten 

schulsprachlichen Wortschatz zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, Sprech- 

und Schreibminimums im schulsprachlichen Kontext.

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen das Subjekt nach dem finiten Verb 

steht (Inversion).

Weitere Merkmale: ausreichender Wortschatz, Personalpronomen («er, sie, 

…»), Verkettung von Äusserungen (Demonstrativa, Pronomen, 

Präpositionalkonstruktionen), Nebensatzkonstruktionen unsicher aber im 

Entstehen; in mündlichen Situationen selbstständige 

Äusserungen/Erzählsequenzen ohne Hörerhilfe möglich

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

Arbeit mit lektorierten Lerntexten

Festigen der Inversions-Struktur («Und dann …», «Heute …», «Morgen …», 

«Danach …» etc.);

Aufbau der Nebensatz-Struktur, z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien 

(«weil», «dass», «wenn», «obwohl», …); Geschichtenmuster; «doch da …», 

«plötzlich …», «aber dann …»; schriftliches Erzählen

Schwerpunkt: Nebensätze, Geschichtenmuster
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Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 

Mindestwortschatz)

Arbeit an der Satzbildung mit dem Verbenfächer

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen eingeschränkten 

schulsprachlichen Wortschatz zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, Sprech- 

und Schreibminimums im schulsprachlichen Kontext.

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen das Subjekt nach dem finiten Verb 

steht (Inversion).

Weitere Merkmale: ausreichender Wortschatz, Personalpronomen («er, sie, 

…»), Verkettung von Äusserungen (Demonstrativa, Pronomen, 

Präpositionalkonstruktionen), Nebensatzkonstruktionen unsicher aber im 

Entstehen; in mündlichen Situationen selbstständige 

Äusserungen/Erzählsequenzen ohne Hörerhilfe möglich

Jahre Analysenummer Datum

Lernbericht Grammatikanalyse 4 2

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0

3

0

0

2

0.4286

7

0.3333

6

Anzahl Vorkommen: Futur: 0 Plusquamperfekt: 2 Passiv: 0 Konjunktiv: 0

1.000  
9

9

1.000

6

6

0.000

3

3

0.000

0

0

0.000

0

0

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

K
as
us

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ 
(Analogiebildung und Trainieren von genauer Artikulation)∑ Vorkommen (Types): 3

∑ Types mit Trägerelementen: 
3

∑ Vorkommen (Types): 0
∑ Types mit Trägerelementen: 
0

Nominalphrasen im  
Nominativ

Nominalphrasen im 
Dativ

Präpositional-Phrasen 
im Akkusativ

Präpositional-Phrasen 
im Dativ

Nominalphrasen im  
Akkusativ

Ve
rb
fo
rm
en

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Präsens 
unregelmässig

Modalverb + 
Infinitiv

unregelmässiges Präsens:
0 Vorkommen
Modalverb + Infinitiv:
2 Vorkommen

im Erwerb: wenig korrekte 
Formen

Perfekt

Präteritum

3 Vorkommen

Festigen: Bewusstsein für Perfektbildung (analytische Form aus zwei flektierten Teilen)
Aufbauen: Reflexion über Funktionen des Perfekts (z. B. Vergangenheit beim 
mündlichen Erzählen; Vorzeitigkeit in der Präsenserzählung)

Festigen: Bewusstsein für Präteritumsbildung (syntetische Form: Verknüpfung von 
Personalendung und Temusmarkeirung)
Aufbauen: Bewusstsein für unregelmässige Formen im Präteritum (Ablautung im 
Stammvokal, evtl. mit «t» im Endmorphem: «sprach», «dachte»)

re
ge

lm
äs

si
g 

/ 
un

re
ge

lm
äs

si
g

an
al

yt
is

ch
e 

Fo
rm

en
sy

nt
he

ti-
sc

he
 F

or
m

übrige Formen

Präsens 
regelmässig

Pr
of
ila
na
ly
se

Ve
rb
le
xi
ko
n

Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 
Mindestwortschatz)

Arbeit an der Satzbildung mit dem Verbenfächer

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen eingeschränkten 
Wortschatz zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, Sprech- und 
Schreibminimums im schulsprachlichen Kontext.

Kann Nebensatz-Konstruktionen mit Verb-Endstellung korrekt bilden.
Weitere Merkmale: komplexe Satzstrukturen, differenzierter Wortschatz, 
dichte Verkettung von Äusserungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen; in mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung

Festigen der Nebensatz-Struktur (konjunktionaler Nebensatz wie  «weil», 
«dass», «wenn», «obwohl», … sowie Relativsatz);
Aufbau der Struktur mit eingeschobenen Nebensätzen (Enklave-Sätzen), 
z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien

1 

3 

2 



 34 

 

 
 
Es empfiehlt sich, die Förderhinweise von oben nach unten zu priorisieren.  
 
 

 
 
In der linken Spalte werden Förderprioritäten nach der vorgenommenen Prioritätensetzung aufgeführt. 
In der rechten Spalte können konkrete Förderangebote notiert werden, die geeignet sind, die Entwicklung 
des fokussierten sprachlichen Bereichs gezielt zu unterstützen. 
 

  

1.000  
16

15

0.818

17

11

1.000

7

7

2 / 2 0.000

2

2

3 / 3 0.00

3

3

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Dativ ( Aanalogiebildung 
und Trainieren von genauer Artikulation)Types (Vorkommen) tot. / 

Types mit Trägerelementen (< 
5)

K
as
us

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

im Erwerb: Markierungen 
weitgehend korrekt

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Aufbauen: Bewusstsein für häufige Präpositionen mit festem Akkusativ (Trainieren 
von genauer Artikulation)Types (Vorkommen) tot. / 

Types mit Trägerelementen (< 
5)

Nominalphrasen 
im Nominativ

Nominalphrasen 
im Dativ

Präpositional-
Phrasen im  
Akkusativ

Präpositional-
Phrasen im Dativ

Nominalphrasen 
im Akkusativ

Förderprioritäten Förderangebote
1. Profilanalyse
Arbeit mit Lerntexten
Festigen der Inversions-Struktur («Und dann …», «Heute …», «Morgen …», 
«Danach …» etc.);
Aufbau der Nebensatz-Struktur, z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien 
(«weil», «dass», «wenn», «obwohl», …); Geschichtenmuster; «doch da …», 
«plötzlich …», «aber dann …»; schriftliches Erzählen
Schwerpunkt: Nebensätze, Geschichtenmuster

2. Verblexikon
Aufbau eines Verbenwortschatzes für ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 
Mindestwortschatz)

3. Kohärenz
Festigen der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines Sachverhalts 
wiederzugeben. 
Aufbau der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnisses 
zusammenhängend zu erzählen oder eine Geschichte in groben Zügen 
nachzuerzählen.
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7 Sprachverständnis 
 
Wenn Sie Daten aus der Auswertung eines C-Test 
eingeben wollen, klicken Sie auf das Schaltfeld 
«Sprachverständnis 1. Zyklus» 
 

 

 
 

 

 
 

Sie geben die Daten in den farbig markierten Feldern ein.  

Die Prozentwerte werden automatisch generiert. 
 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Änderungen in der Darstellung übernommen 
werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Änderungen im ganzen Dokument gespeichert 
werden. 
 

 

 
 

 

 
 

Die Auswertung der Einträge wird als Balken-Grafik dargestellt. 

Gleichzeitig wird der Förderhorizont angegeben. 
 

  

Datum

Name

Analysenummer

Code z. B. Kürzel der Klassenehrperson

Vorname

Alter

Familiensprache(n)

Jahre

Kontaktdauer 
C: mehr als 4 Jahre
D: Erstsprache 
Deutsch

A: bis 2 Jahre
B: 2-4 Jahre

speichern automatisch speichern manuell

manueller Berechnungsmodus

1.  Zyklus /
konzeptuell mündlicher Text

2.  und 3. Zyklus  /
konzeptuell schriftlicher Text

beenden

C-Test
2. und 3. Zyklus

Sprachverständnis
1. Zyklus

Untertest VB - Verstehen von Verbbedeutung

Untertest WF - Verstehen von W-Fragen

Untertest NEG - Verstehen von Negation

Lernbericht 75 25

Förderhorizont

  

Anzahl Testaufgaben

Anzahl Testaufgaben

Anzahl Testaufgaben

Anzahl richtige Antworten

Anzahl richtige Antworten

Anzahl richtige Antworten

Prozentwert

Prozentwert

Prozentwert

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe

Untertest VB - Verstehen von Verbbedeutung

16 13

Untertest WF - Verstehen von W-Fragen

16 11

Untertest NEG - Verstehen von Negation

16 9

Lernbericht 81.3 68.8 56.3 75 25

81.3

Förderhorizont
Aufgabentypus «Verstehen von W-Fragen» situativ fokussieren (vgl. Manual Sprachverständnis 
DaZ, S. 3)
Arbeit mit Verbfragen

  

56.3

Anzahl Testaufgaben

Anzahl Testaufgaben

Anzahl Testaufgaben

Anzahl richtige Antworten

Anzahl richtige Antworten

Anzahl richtige Antworten

Prozentwert

Prozentwert

Prozentwert

68.8

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
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8 C-Test 
 
Wenn Sie Daten aus der Auswertung eines C-Test 
eingeben wollen, klicken Sie auf das Schaltfeld «C-
Test 2. und 3. Zyklus» 
 

 

 
 

 

 
 

Sie geben die Daten in den farbig markierten Feldern ein.  

Die Eingaben in die Felder «Anzahl Lückenwörter», «Richtig-Falsch-Wert (RF)» und «Worterkennungswert 
(WE)» sind zwingend. 

Die Prozentwerte für den Referenzwert und das für das DW-Intervall (Differenzwert-Intervall) werden auto-
matisch generiert. Sie können jedoch mit eigenen Eingaben übersteuert werden. 
 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «aktualisieren», damit 
die Änderungen in der Darstellung übernommen 
werden. 
 
Klicken Sie auf das Schaltfeld «sichern», damit die 
Änderungen im ganzen Dokument gespeichert 
werden. 
 

 

 
 

 

Datum

Name

Analysenummer

Code z. B. Kürzel der Klassenehrperson

Vorname

Alter

Familiensprache(n)

Jahre

Kontaktdauer 
C: mehr als 4 Jahre
D: Erstsprache 
Deutsch

A: bis 2 Jahre
B: 2-4 Jahre

speichern automatisch speichern manuell

manueller Berechnungsmodus

1.  Zyklus /
konzeptuell mündlicher Text

2.  und 3. Zyklus  /
konzeptuell schriftlicher Text

beenden

C-Test
2. und 3. Zyklus

Sprachverständnis
1. Zyklus

C-Test

Bereich

Standardabweichung

Differenzwert Differenzwert 

DW-Intervall

Förderausrichtung

Referenzwert:
ø aller SuS der Gruppe

Referenzwert:
ø aller SuS der Gruppe

Richtig-Falsch-Wert (RF)

Worterkennungswert (WE)

Normwert

Richtig-Falsch-Wert (RF)

Worterkennungswert (WE)

Name

Lebensjahr

Familiensprache

Kontaktdauer mit Deutsch

Datum

Anzahl Lückenwörter

absolute
Werte

Prozent-
werte

Stufenzuweisung: 5

Verbale Teile Infinitiv des Infinitiv des weitere Infinita
Finitums (F) Infinitums (IF)

die reise mit dem flugkissen     
an einem nachmittag {…} ging ich ins wald um das ganze zu vergessen ging vergessen gehen vergessen    
als ich zuhause ärger hatte hatte haben    
als ich den wald entlang ging ging entlang entlanggehen    
hörte ich ein geräusch hörte hören    
es war war sein    
ob jemand ich verfolgte verfolgte verfolgen    
ich ging weiter ging weiter weitergehen    

aktualisieren

sichern

kopieren

einfügen
Übersicht 
Analysen

Startseite

beenden Lernbericht

Texteingabe
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Die Auswertung der Einträge wird als Balken-Grafik dargestellt. 

Gleichzeitig wird der Förderhorizont für die ermittelte Förderkategorie angegeben (Baur et. al, 2012, S. 11f.) 
 

  

C-Test

absolute
Werte

Prozent-
werte

100 75

73 73

82 82

65

10

9 9

2 A

Lernbericht 40 15 10 10 25

2A

DW-Intervall

Förderkategorie
Die allgemeinsprachliche Kompetenz liegt über dem Referenzwert.
Es besteht kein additiver Förderbedarf.

  

Bereich Förderausrichtung

Worterkennungswert (WE) Worterkennungswert (WE)

Differenzwert Differenzwert 

Referenzwert:
ø aller SuS der Gruppe

Referenzwert:
ø aller SuS der Gruppe

Anzahl Lückenwörter Normwert

Richtig/Falsch-Wert (RF) Richtig-Falsch-Wert (RF)

Standardabweichung

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
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10 Anhang  

10.1 Lernbericht: Beispiel 

 

 

Jahre Analysenummer Datum

Lernbericht Screeninganalyse schriftlich A2 B1 A2 B1 B1 B1 0

C2

C1

B2

B1

A2

A1

Kompetenz Förderhorizont

Kompetenz Förderhorizont

Kompetenz Förderhorizont

Kompetenz Förderhorizont

Kompetenz Förderhorizont

Kompetenz Förderhorizont

Grammatische 
Korrektheit

Verfügt über einen ausreichenden Wortschatz, um sich mit Hilfe von einigen 
Umschreibungen über Themen des Alltagslebens zu äussern. Macht aber 
noch elementare Fehler, wenn es darum geht, komplexere Sachverhalte 
auszudrücken oder wenig vertraute Themen und Situationen zu bewältigen.

Kann einfache Konnektoren wie «und», «aber» und «weil» benutzen, um 
einfache Sätze und Wortgruppen miteinander zu verbinden, um eine 
Geschichte zu erzählen oder etwas in Form einer einfachen Aufzählung zu 
beschreiben.

Kann recht flüssig unkomplizierte Geschichten oder Informationen 
wiedergeben, indem er/sie die einzelnen Punkte linear aneinanderreiht.

Fl
ex

ib
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tä
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Ko
hä
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nz

Ko
hä

si
on

W
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G
ra

m
m

at
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t
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rr
sc

hu
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de

r 
O

rt
ho

gr
ap

hi
e

Arbeit mit lektorierten Lerntexten

Ein fokussierter Förderhorizont kann mithilfe der Profilanalyse zur 
Verbstellung ermittelt werden.

Kohärenz

Festigen der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnisses 
zusammenhängend zu erzählen oder eine Geschichte in groben Zügen 
nachzuerzählen.
Aufbau der Fähigkeit, einen Sachverhalt klar zu beschreiben und mit 
relevanten Details und Beispielen zu stützen.

Ausbau des Verb- und Nomen-Wortschatzes zu Themen aus der 
deutschsprachigen Erfahrungswelt unter besonderer Berücksichtigung von 
Präverbfügungen bzw. Komposita.

Festigen der Verwendung von häufigen Adjunktionen wie «und», «oder»
Aufbau der Verwendung von Personalpronomen 3. P. Sg./Pl. (er, sich, sein, 
ihn, ….)
Aufbau der Verwendung von Pro-Adverbien (dort; danach; dadurch; 
deswegen; …)

Festigen des Gebrauchs von einfachen Redemitteln im Kontext von 
Standardsituationen der deutschsprachigen Erfahrungswelt.
Aufbau der Verwendung von alltäglichen Textmustern im Kontext der 
deutschsprachigen Erfahrungswelt

Kann einfache, gut memorierte Wendungen durch den Austausch einzelner 
Wörter den jeweiligen Umständen anpassen.
Kann einzelne Elemente von gelernten Wendungen neu kombinieren und 
so deren Anwendungsmöglichkeiten erweitern.

Kohäsion Wortschatz Beherrschung der 
Orthographie

Flexibilität

Kann sich in vertrauten Situationen – mithilfe eines Repertoires häufig 
verwendeten Wendungen – ausreichend korrekt verständigen; beherrscht 
die grammatischen Strukturen gut, trotz deutlicher Einflüsse der 
Muttersprache. Zwar kommen Fehler vor, aber es bleibt klar, was 
ausgedrückt werden soll.

Animation zum Schreiben von Texten im Kontext der deutschsprachigen 
Erfahrungswelt
Festigen von einfachen Regeln der Rechtschreibung und Zeichensetzung
Aufbau der Arbeit mit Lernwörtern

Kann zusammenhängend schreiben; der Text ist durchgängig verständlich. 
Kann Texte lautgetreu schreiben. Beachtet einfache Regeln der 
Rechtschreibung und Zeichensetzung
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Jahre Analysenummer Datum

Lernbericht Grammatikanalyse 3 4

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0 1 2 3 4 > 4

Kompetenz Förderhorizont

0

0

0.8

1

4

0

1

0.8636

22

Anzahl Vorkommen: Futur: 0 Plusquamperfekt: 0 Passiv: 1 Konjunktiv: 1

1.000  
18

13

0.556

13

9

0.400

5

5

0.000

3

2

0.000

1

1

Pr
of
ila
na
ly
se

Ve
rb
le
xi
ko
n

Förderung des Wortschatz zu Themen aus dem Fachunterricht
Ausbau des Repertoires von Komposita-Verben

Arbeit an der Satzbildung mit dem Satzbaumodell

Die verwendeten Verben sind ein Indiz für einen breiten Wortschatz zur 
Bewältigung der Hör-, Lese-, Sprech- und Schreibherausforderungen im 
schulsprachlichen Kontext.

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen das Subjekt nach dem finiten Verb 
steht (Inversion).
Weitere Merkmale: ausreichender Wortschatz, Personalpronomen («er, sie, 
…»), Verkettung von Äusserungen (Demonstrativa, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen), Nebensatzkonstruktionen unsicher aber im 
Entstehen; in mündlichen Situationen selbstständige 
Äusserungen/Erzählsequenzen ohne Hörerhilfe möglich

Arbeit mit lektorierten Lerntexten
Festigen der Inversions-Struktur («Und dann …», «Heute …», «Morgen …», 
«Danach …» etc.);
Aufbau der Nebensatz-Struktur, z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrategien 
(«weil», «dass», «wenn», «obwohl», …); Geschichtenmuster; «doch da …», 
«plötzlich …», «aber dann …»; schriftliches Erzählen
Schwerpunkt: Nebensätze, Geschichtenmuster

übrige Formen

Präsens 
regelmässig

Perfekt

Präteritum

Festigen: Reflexion über die Funktion des Präteritums (z. B. Vergangenheit beim 
schriftlichen Erzählen)
Aufbauen: Bewusstein für weitere Formen (Plusquamperfekt, Passiv, Konjunktiv)
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∑ Vorkommen (Types): 1
∑ Types mit Trägerelementen: 
1

K
as
us

Markierungen praktisch 
durchwegs  korrekt

Festigen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Akkusativ (Analogiebildung mit 
Gebrauch von Akkusativ-Verben)

im Erwerb: Markierungen 
mehrheitlich korrekt

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ 
(Analogiebildung und Trainieren von genauer Artikulation)

im Erwerb: wenig korrekte 
Markierungen

∑ Vorkommen (Types): 3
∑ Types mit Trägerelementen: 
2

Nominalphrasen im 
Nominativ

Nominalphrasen im 
Dativ

Präpositional-Phrasen im 
Akkusativ

Präpositional-Phrasen im 
Dativ

Nominalphrasen im 
Akkusativ

Ve
rb
fo
rm
en

im Erwerb: weitgehend formal 
korrekt

Präsens 
unregelmässig

Modalverb + 
Infinitiv
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10.2 Screeninganalyse schriftliche Produktion 

10.2.1 Globales Einschätzungsraster  

C2 Hat einen klaren, flüssigen, komplexen Text in angemessenem und effektivem Stil geschrieben, dessen logische 
Struktur den Lesenden das Auffinden der wesentlichen Punkte erleichtert. 

C1 Hat einen klaren, gut strukturierten Text geschrieben und dabei die entscheidenden Punkte hervorgeheben 
bzw. Standpunkte ausführlich und durch Unterpunkte oder geeignete Beispiele oder Begründungen gestützt 
und den Text durch einen angemessenen Schluss abgerundet. 

B2 Hat einen klaren und detaillierten Text geschrieben, in dem verschiedene Ideen, Handlungen, Informationen 
und/oder Argumente zusammengeführt sind. 

B1 Hat einen unkomplizierten, zusammenhängenden Text geschrieben, in dem einzelne kürzere Teile in linearer 
Abfolge verbunden werden 

A2 Hat eine Reihe einfacher Wendungen und Sätze geschrieben und mit Konnektoren wie «und», «aber», «weil» 
verbunden. 

A1 Hat einfache und isolierte Wendungen und Sätze geschrieben. 

10.2.2 Kriterienraster  

 
Amt für Volksschule, Pädagogische Hochschule Thurgau (2022)  

 Flexibilität Themenentwicklung Kohärenz und Kohäsion Wortschatz Grammatische Korrektheit Beherrschung der  
Orthographie 

C2 Zeigt viel Flexibilität, indem 
er/sie Gedanken mit ver-
schiedenen sprachlichen Mit-
teln umformuliert, um etwas 
hervorzuheben, zu differen-
zieren oder um Mehrdeutig-
keiten zu beseitigen. 

wie C1 Kann einen gut gegliederten 
und zusammenhängenden 
Text verfassen und dabei ei-
ne Vielfalt an Mitteln für die 
Gliederung und Verknüpfung 
angemessen einsetzen. 

Beherrscht einen sehr rei-
chen Wortschatz und ist sich 
der jeweiligen Konnotationen 
bewusst. Durchgängig kor-
rekte und angemessene Ver-
wendung des Wortschatzes. 

Zeigt auch bei der Verwen-
dung komplexer Sprachmittel 
eine durchgehende Beherr-
schung der Grammatik, 
selbst wenn die Aufmerk-
samkeit anderweitig bean-
sprucht wird. 

Der Text ist praktisch frei von 
orthographischen Fehlern. 

C1 Kann Inhalt und Form von 
Aussagen der Situation und 
den Adressanten anpassen 
und sich dabei so förmlich 
ausdrücken, wie es unter den 
jeweiligen Umständen an-ge-
messen ist. 

Kann etwas ausführlich be-
schreiben oder berichten und 
dabei Themenpunkte mitei-
nander verbinden, einzelne 
Aspekte besonders ausfüh-
ren und angemessen ab-
schliessen. 

Kann einen klaren, flüssig ge-
schriebenen und gut struktu-
rierten Text verfassen. 
Zeigt, dass er/sie die Mittel 
der Gliederung sowie der in-
haltlichen und sprachlichen 
Verknüpfung beherrscht. 

Beherrscht einen grossen 
Wortschatz und kann bei 
Wortschatzlücken problem-
los Um-schreibungen gebrau-
chen. Gelegentliche kleinere 
Schnitzer, aber keine groben 
Fehler im Wortgebrauch. 

Kann beständig ein hohes 
Mass an grammatischer Kor-
rektheit beibehalten; Fehler 
sind selten und fallen kaum 
auf. 

Die Gestaltung, die Gliede-
rung in Absätze und die Zei-
chensetzung sind konsistent 
und hilfreich. Die Recht-
schreibung ist, abgesehen 
von gelegentlichen Verschrei-
bern, richtig. 

B2 Kann die Formulierungen für 
das, was er/sie sagen 
möchte, variieren. 

Kann etwas klar beschreiben 
oder erzählen und dabei 
wichtige Aspekte ausführen 
und mit relevanten Details 
und Beispielen stützen. 

Kann verschiedene Verknüp-
fungswörter sinnvoll verwen-
den, um inhaltliche Bezie-
hungen deutlich zu machen. 
Kann eine begrenzte Anzahl 
von Verknüpfungsmitteln 
verwenden, um seine/ihre 
Äusserungen zu einem kla-
ren, zusammenhängenden 
Text zu verbinden; längere 
Bei-träge sind möglicher-
weise etwas sprunghaft. 

Verfügt über einen grossen 
Wortschatz. Kann Formulie-
rungen variieren, um häufige 
Wiederholungen zu vermei-
den. Die Genauigkeit in der 
Verwendung des Wortschat-
zes ist im Allgemeinen gross, 
obwohl einige Verwechslun-
gen und falsche Wortwahl 
vor-kommen können, ohne 
jedoch das Verständnis zu 
behindern. 

Gute Beherrschung der 
Grammatik; gelegentliche 
Ausrutscher oder nicht-syste-
matische Fehler und kleinere 
Mängel im Satzbau können 
vorkommen, sind aber selten 
und können korrigiert wer-
den. 
Macht keine Fehler, die zu 
Missverständnissen führen. 

Kann zusammenhängend und 
klar verständlich schreiben 
und dabei die üblichen Kon-
ventionen der Gestaltung 
und der Gliederung in Ab-
sätze einhalten. 
Rechtschreibung und Zei-
chensetzung sind hinrei-
chend korrekt. 

B1 Kann die eigene Ausdrucks-
weise auch weniger routine-
mässigen, sogar schwierige-
ren Situationen anpassen. 
Kann ein breites Spektrum 
einfacher sprachlicher Mittel 
flexibel einsetzen, um viel 
von dem, was er/sie sagen 
möchte, auszudrücken. 

Kann recht flüssig unkompli-
zierte Geschichten oder In-
formationen wiedergeben, 
in-dem er/sie die einzelnen 
Punkte linear aneinander-
reiht. 

Kann eine Reihe kurzer und 
einfacher Einzelelemente 
mithilfe häufig gebrauchter 
Konnektoren zu linearen, zu-
sammenhängenden Äusse-
rungen verbinden. 

Verfügt über einen ausrei-
chend grossen Wortschatz, 
um sich mit Hilfe von einigen 
Umschreibungen über ver-
traute Themen zu äussern. 
Zeigt eine gute Beherrschung 
des Grundwortschatzes, 
macht aber noch elementare 
Fehler, wenn es darum geht, 
komplexere Sachverhalte 
auszudrücken. 

Kann sich in vertrauten Situa-
tionen ausreichend korrekt 
verständigen; im Allgemei-
nen gute Beherrschung der 
grammatischen Strukturen. 
Zwar kommen Fehler vor, 
aber es bleibt klar, was aus-
gedrückt werden soll 

Kann zusammenhängend 
schreiben; der Text ist durch-
gängig verständlich. 
Rechtschreibung, Zeichenset-
zung und Gestaltung sind 
exakt genug, sodass man sie 
meistens verstehen kann. 

A2 Kann einfache, gut memo-
rierte Wendungen durch den 
Austausch einzelner Wörter 
den jeweiligen Umständen 
anpassen. 
Kann einzelne Elemente von 
gelernten Wendungen neu 
kombinieren und so deren 
Anwendungsmöglichkeiten 
erweitern. 

Kann eine Geschichte erzäh-
len oder etwas beschreiben, 
indem er/sie die einzelnen 
Punkte in Form einer einfa-
chen Aufzählung aneinander-
reiht. 

Kann die häufigsten Verknüp-
fungswörter benutzen, um 
einfache Sätze und Wort-
gruppen miteinander zu ver-
binden, um eine Geschichte 
zu erzählen oder etwas in 
Form einer einfachen Aufzäh-
lung zu beschreiben. 
Kann Wortgruppen durch 
einfache Verknüpfungswör-
ter wie „und“, „aber“ und 
„weil“ verknüpfen. 

Verfügt über einen ausrei-
chenden Wortschatz, um sich 
in Bezug auf vertraute The-
men äussern zu können. 

Kann einige einfache Struktu-
ren korrekt verwenden, 
macht aber noch systema-
tisch elementare Fehler (z. B. 
Vermischung von Zeitformen, 
fehlende Markierung der 
Subjekt-Verb-Kongruenz); 
trotzdem wird klar, was aus-
gedrückt werden soll. 

Kann kurze Sätze über alltäg-
liche Themen aus der 
deutschsprachigen Erfah-
rungswelt abschreiben. 
Kann kurze Wörter aus dem 
mündlichen Wortschatz 
‹phonetisch› einigermassen 
akkurat schriftlich wiederge-
ben (benutzt dabei aber nicht 
notwendigerweise die übli-
che Rechtschreibung). 

A1   Kann Wörter oder Wortgrup-
pen durch sehr einfache 
Konnektoren wie „und“ oder 
„dann“ verbinden. 

Verfügt über einen elemen-
taren Vorrat an einzelnen 
Wörtern und Wendungen, 
die sich auf bestimmte kon-
krete Situationen beziehen. 

Zeigt nur eine begrenzte Be-
herrschung einiger weniger 
einfacher grammatischer 
Strukturen und Satzmuster in 
einem auswendig gelernten 
Repertoire. 

Kann vertraute Wörter und 
kurze Redewendungen aus 
der deutschsprachigen Erfah-
rungswelt abschreiben. 
Kann elementare Angaben 
zur Person buchstabieren. 
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10.2.3 Förderhorizonte 

Flexibilität 

C1 > C2 Vertiefen der Fähigkeit, Texte in Bezug auf das Schreibziel zu überarbeiten. 
Aufbau der Fähigkeit, Texte situations- und adressatenbezogen zu gestalten, d. h. umzuformulieren, zu 
differenzieren, Mehrdeutigkeiten zu beseitigen.  

B2 > C1 Festigen der Verwendung von angemessenen bildungsrelevanten Textmustern im Kontext der deutsch-
sprachigen Erfahrungswelt. 
Aufbau der Fähigkeit, Texte in Bezug auf das Schreibziel zu überarbeiten. 

B1 > B2 Festigen der Verwendung von alltäglichen Textmustern im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungs-
welt. 
Aufbau der Verwendung von angemessenen bildungsrelevanten Textmustern im Kontext der deutsch-
sprachigen Erfahrungswelt. 

A2 > B1 Festigen des Gebrauchs von einfachen Redemitteln im Kontext von Standardsituationen der deutschspra-
chigen Erfahrungswelt. 
Aufbau der Verwendung von alltäglichen Textmustern im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungswelt 

A1 > A2 Aufbau von einfachen Redemitteln in einfachen Schreibaufgaben im Kontext der deutschsprachigen Er-
fahrungswelt 

Themenentwicklung 

C1 > C2 Festigen der Fähigkeit, Themenpunkte miteinander zu verbinden, einzelne Aspekte besonders auszufüh-
ren und die Ausführungen als Ganzes angemessen abzuschliessen. 
Aufbau der Fähigkeit, einen Text stringent aufzubauen, angemessen zu gliedern und ein Thema angemes-
sen kurz und prägnant darzulegen. 

B2 > C1 Festigen der Fähigkeit, einen Sachverhalt klar zu beschreiben und mit relevanten Details und Beispielen 
zu stützen. 
Aufbau der Fähigkeit, Themenpunkte miteinander zu verbinden, einzelne Aspekte besonders auszufüh-
ren und die Ausführungen als Ganzes angemessen abzuschliessen. 

B1 > B2 Festigen der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnisses zusammenhängend zu erzäh-
len oder eine Geschichte in groben Zügen nachzuerzählen. 
Aufbau der Fähigkeit, einen Sachverhalt klar zu beschreiben und mit relevanten Details und Beispielen zu 
stützen. 

A2 > B1 Festigen der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines Sachverhalts wiederzugeben.  
Aufbau der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnisses zusammenhängend zu erzäh-
len oder eine Geschichte in groben Zügen nachzuerzählen. 

A1 > A2 Festigen der Fähigkeit, eine Geschichte oder einen Sachverhalt wiederzugeben, indem einzelne Punkte 
aneinander gereiht werden. 

Kohärenz und Kohäsion 

C1 > C2 Festigen der Verwendung von Relativwörtern (da; wo; wie; weshalb; …) und von Konjunktionen (nach-
dem; weil, …)  
Festigen von Pro-Adverbien  (dort; danach; dadurch; deswegen; …) 
Festigen der Verwendung von Präpositionaladverbien (trotzdem, danach, womit, …) 

B2 > C1 Festigen der Verwendung von Relativwörtern (da; wo; wie; weshalb; …)  und von Konjunktionen (nach-
dem; weil, …) 
Aufbau der Verwendung von Präpositionaladverbien (trotzdem, danach, womit, …) 

B1 > B2 Festigen der Verwendung von Personalpronomen der 3. P. Sg./Pl. (er, sich, sein, ihn, ….) 
Festigen der Verwendung von Pro-Adverbien (dort; danach; dadurch; deswegen; …) 
Aufbau der Verwendung von Relativwörtern (da; wo; wie; weshalb; …)  und Konjunktionen (nachdem; 
weil, …) 

A2 > B1 Festigen der Verwendung von häufigen Adjunktionen wie «und», «oder» 
Aufbau der Verwendung von Personalpronomen 3. P. Sg./Pl. (er, sich, sein, ihn, ….) 
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Aufbau der Verwendung von Pro-Adverbien (dort; danach; dadurch; deswegen; …) 

A1 > A2 Verwendung von häufigen Adjunktionen wie «und», «oder» 

Wortschatz 

C1 > C2  Ausbau des Verb-, Nomen-Wortschatzes zu Themen zur deutschsprachigen Erfahrungswelt unter beson-
derer Berücksichtigung von Präverbfügungen bzw. Komposita sowie Präfix- und Suffix-Wörtern 

B2 > C1 Ausbau des Verb- und Nomen-Wortschatzes zu Themen aus der deutschsprachigen Erfahrungswelt unter 
besonderer Berücksichtigung von Präverbfügungen bzw. Komposita. 

B1 > B2 

A2 > B1 Gebrauch von häufigen konkreten Nomen und Handlungs-Verben aus dem Kontext der deutschsprachi-
gen Erfahrungswelt 

A1 > A2 

Grammatische Korrektheit 

C1 > C2 Arbeit mit lektorierten Lerntexten 
Ein allfälliger Förderbedarf kann mithilfe der Profilanalyse zur Verbstellung, der Verbformenanalyse und 
der Analyse zur Genus-Kasus-Markierung ermittelt werden. 

B2 > C1 

B1 > B2 Arbeit mit lektorierten Lerntexten 
Ein fokussierter Förderhorizont kann mithilfe der Profilanalyse zur Verbstellung ermittelt werden. A2 > B1 

A1 > A2 Der Förderhorizont ist aufgrund der Profilanalyse zur Verbstellung zu ermitteln. 

Beherrschung der Orthographie 

C1 > C2  wie unten 
Auseinandersetzung mit schwierigen Fällen der Rechtschreibung 

B2 > C1 wie unten 
Vertiefen der Arbeit mit Lernwörtern 

B1 > B2 Animation zum Schreiben von Texten im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungswelt 
Festigen von einfachen Regeln der Rechtschreibung und Zeichensetzung (isolierte Übungen) 
Aufbau der Arbeit mit Lernwörtern 

A2 > B1 Animation zum Verschriften von Gedankenfolgen im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungswelt 
Festigen der Lautregel 
Aufbau einfacher Regeln der Rechtschreibung und Zeichensetzung 

A1 > A2 Animation zum Verschriften von Gedanken im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungswelt, z.B. mit-
hilfe von Mustererwerbsstrategien 
Aufbau der Lautregel 
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10.3 Screeninganalyse mündliche Produktion 

10.3.1 Globales Einschätzungsraster 

C2 Kann klar, flüssig und gut strukturiert sprechen und einen Beitrag so logisch aufbauen, dass es den Zuhörenden 
erleichtert wird, wichtige Punkte wahrzunehmen und zu behalten. 

C1 Kann komplexe Sachverhalte klar und detailliert beschreiben und darstellen und dabei untergeordnete Themen 
integrieren, bestimmte Punkte genauer ausführen und alles mit einem angemessenen Schluss abrunden. 

B2 Kann zu Sachverhalten klare, systematische und detaillierte Beschreibungen und Darstellungen geben, Ideen aus-
führen und durch untergeordnete Punkte und relevante Beispiele abstützen. 

B1 Kann relativ flüssig erzählen oder unkomplizierte Sachverhalte zusammenhängend beschreiben, wobei die einzel-
nen Punkte linear aneinander gereiht werden. 

A2 Kann einfache Begebenheiten erzählen oder einfache Sachverhalte aus dem deutschsprachigen Erfahrungsbereich 
beschreiben, und zwar in kurzen, listenhaften Abfolgen aus einfachen Wendungen und Sätzen. 

A1 Kann sich mit einfachen, überwiegend isolierten Wendungen äussern. 
A0 Kann auf einfache, direkt an ihn/sie gerichtete Fragen nonverbal reagieren.  

Kann sich durch Zeichen und Gesten verständlich machen. 

10.3.2 Kriterienraster  

 
Amt für Volksschule, Pädagogische Hochschule Thurgau (2022)  

 Spektrum Korrektheit  Flüssigkeit Aussprache und Intonation Kohärenz Interaktion 

C2 Kann Gedanken flexibel und 
mit verschiedenen sprachli-
chen Mitteln formulieren, 
um feinere Bedeutungsnuan-
cen deutlich zu machen oder 
um etwas hervorzuheben, zu 
differenzieren oder um 
Mehrdeutigkeit zu beseiti-
gen. 
Kann umgangssprachliche 
idiomatische Wendungen fle-
xibel nutzen. 

Zeigt auch bei der Verwen-
dung komplexer Sprachmittel 
eine durchgehende Beherr-
schung der Grammatik, 
selbst wenn die Aufmerk-
samkeit anderweitig bean-
sprucht wird (z. B. durch vo-
rausblickendes Planen oder 
Konzentration auf die Reakti-
onen anderer). 

Kann sich spontan und mit 
natürlichem Sprachfluss in 
längeren Redebeiträgen äus-
sern und dabei Schwierigkei-
ten so glatt umgehen oder 
neu ansetzen, dass die Zuhö-
renden es kaum merken. 

wie C1 Kann inhaltlich stimmige und 
zusammenhängende Rede-
beiträge machen; verwendet 
dabei in angemessener 
Weise unterschiedliche Mit-
tel zur Gliederung sowie ein 
breites Spektrum von Ver-
knüpfungsmitteln. 

Kann sich leicht und gewandt 
verständigen, wobei er/sie 
auch Mittel der Intonation 
und nicht-sprachliche Mittel 
offenbar mühelos registriert 
und verwendet. 
Kann eigene Redebeiträge ins 
Gespräch einflechten, indem 
er/sie ganz natürlich das 
Wort ergreift, auf etwas Be-
zug nimmt, Anspielungen 
macht usw. 

C1 Verfügt über ein breites 
Spektrum von Redemitteln, 
aus dem er/sie geeignete 
Formulierungen auswählen 
kann, um sich klar und ange-
messen über ein breites 
Spektrum allgemeiner oder 
schulischer Themen zu äus-
sern, ohne sich in dem, was 
er/sie sagen möchte, ein-
schränken zu müssen. 

Behält durchgehend ein ho-
hes Mass an grammatischer 
Korrektheit; Fehler sind sel-
ten, fallen kaum auf und wer-
den in der Regel selbst korri-
giert. 

Kann sich beinahe mühelos 
spontan und fliessend aus-
drücken; nur begrifflich 
schwierige Themen können 
den natürlichen Sprachfluss 
beeinträchtigen. 

Kann die Intonation so variie-
ren und so betonen, dass Be-
deutungsnuancen zum Aus-
druck kommen. 

Kann klar, inhaltlich zusam-
menhängend und gut struk-
turiert sprechen und zeigt, 
dass er/sie Gliederungs- und 
Verknüpfungsmittel be-
herrscht. 

Kann aus einem ohne weite-
res verfügbaren Repertoire 
von Diskursmitteln eine ge-
eignete Wendung auswäh-
len, um seine/ihre Äusserung 
angemessen einzuleiten, 
wenn er/sie das Wort ergrei-
fen oder behalten will, oder 
um die eigenen Beiträge ge-
schickt mit denen anderer 
Personen zu verbinden. 

B2 Verfügt über ein ausreichend 
breites Spektrum von Rede-
mitteln, um in klaren Be-
schreibungen oder Berichten 
über die meisten Themen all-
gemeiner Art zu sprechen 
und eigene Standpunkte aus-
zudrücken; sucht nicht auffäl-
lig nach Worten und verwen-
det einige komplexe Satz-
strukturen. 

Zeigt eine recht gute Beherr-
schung der Grammatik. 
Macht keine Fehler, die zu 
Missverständnissen führen 
und kann die meisten eige-
nen Fehler selbst korrigieren. 

Kann in recht gleichmässigem 
Tempo sprechen. Auch wenn 
er/sie eventuell zögert, um 
nach Strukturen oder Wör-
tern zu suchen, entstehen 
kaum auffällig lange Pausen; 
Unterstützung durch Materi-
alien ist förderlich. 

Hat eine klare, natürliche 
Aussprache und Intonation 
erworben. 

Kann eine begrenzte Anzahl 
von Verknüpfungsmitteln 
verwenden, um seine/ihre 
Äusserungen zu einem kla-
ren, inhaltlich zusammen-
hängenden Beitrag zu verbin-
den; längere Beiträge sind 
möglicherweise etwas 
sprunghaft. 

Kann Gespräche beginnen, 
die Sprecherrolle überneh-
men, wenn es angemessen 
ist, und das Gespräch been-
den, wenn er/sie möchte, 
auch wenn das möglicher-
weise nicht immer elegant 
gelingt. 
Kann auf vertrautem Gebiet 
zum Fortgang des Gesprächs 
beitragen, indem er/sie das 
Verstehen bestätigt, andere 
zum Sprechen auffordert 
usw. 

B1 Verfügt über genügend 
sprachliche Mittel, um zu-
rechtzukommen; der Wort-
schatz reicht aus, um sich, 
wenn auch manchmal zö-
gernd und mit Hilfe von Um-
schreibungen, über allge-
meine oder schulische The-
men und Ereignisse äussern 
zu können. 

Verwendet verhältnismässig 
korrekt ein Repertoire ge-
bräuchlicher Strukturen und 
Redeformeln, die mit eher 
vorhersehbaren Situationen 
zusammenhängen. 

Kann sich ohne viel Stocken 
verständlich ausdrücken, ob-
wohl er/sie deutliche Pausen 
macht, um die Äusserungen 
grammatisch und in der 
Wortwahl zu planen oder zu 
korrigieren, vor allem, wenn 
er/sie länger frei spricht. 

Die Aussprache ist gut ver-
ständlich, auch wenn ein 
fremder Akzent teilweise of-
fen-sichtlich ist und manch-
mal etwas falsch ausgespro-
chen wird. 

Kann eine Reihe kurzer, ein-
facher Einzelelemente zu ei-
ner zusammenhängenden, li-
nearen Äusserung verknüp-
fen. 

Kann ein einfaches, direktes 
Gespräch über vertraute 
oder persönlich interessie-
rende Themen beginnen, in 
Gang halten und beenden. 
Kann Teile von dem, was je-
mand gesagt hat, wiederho-
len, um das gegenseitige Ver-
stehen zu sichern. 

A2 Verwendet elementare Satz-
strukturen mit memorierten 
Wendungen, kurzen Wort-
gruppen und Redeformeln, 
um damit in einfachen All-
tagssituationen begrenzte In-
formationen auszutauschen. 

Verwendet einige einfache 
Strukturen korrekt, macht 
aber noch systematisch ele-
mentare Fehler. 

Kann sich in sehr kurzen Re-
debeiträgen verständlich ma-
chen, obwohl er/sie offen-
sichtlich häufig stockt und 
neu ansetzen oder umformu-
lieren muss; Hilfe durch Zu-
hörerin oder Zuhörer ist er-
forderlich. 

Die Aussprache ist im Allge-
meinen klar genug, um trotz 
eines merklichen Akzents 
verstanden zu werden; 
manchmal wird aber die Zu-
hörende oder der Zuhörende 
um Wiederholung bitten 
müssen. 

Kann Wortgruppen durch 
einfache Konnektoren wie 
„und“, „aber“ und „weil“ ver-
knüpfen. 

Kann Fragen stellen und Fra-
gen beantworten sowie auf 
einfache Feststellungen rea-
gieren. 
Kann anzeigen, wann er/sie 
versteht, aber ist kaum ge-
nug, um selbst das Gespräch 
in Gang zu halten. 

A1 Hat ein sehr begrenztes Re-
pertoire an Wörtern und 
Wendungen, die sich auf In-
formationen zur Person und 
einzelne konkrete Situatio-
nen beziehen. 

Zeigt nur eine begrenzte Be-
herrschung von einigen weni-
gen einfachen grammati-
schen Strukturen und Satz-
mustern aus einem auswen-
dig gelernten Repertoire. 

Kann ganz kurze, isolierte, 
weitgehend vorgefertigte 
Äusserungen benutzen; 
braucht viele Pausen, um 
nach Ausdrücken zu suchen, 
weniger vertraute Wörter zu 
artikulieren oder um Ver-
ständigungsprobleme zu be-
heben. 

Die Aussprache eines sehr 
begrenzten Repertoires aus-
wendig gelernter Wörter und 
Redewendungen kann mit ei-
niger Mühe von Deutschspre-
chenden verstanden wer-
den, die den Umgang mit 
Nicht-Deutschsprechenden 
gewöhnt sind. 

Kann Wörter oder Wortgrup-
pen durch einfache 
Konnektoren wie „und“ oder 
„dann“ verknüpfen. 

Kann Fragen zur Person stel-
len und auf entsprechende 
Fragen Antwort geben. 
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10.3.3 Förderhorizonte 

Spektrum 

C1 > C2 Festigen von Redemitteln, um schulische und ausserschulische Themen klar und angemessen ausdrücken 
zu können, und zwar ohne sich einschränken zu müssen. 
Aufbau von Redemitteln, um feine Bedeutungsnuancen deutlich zu machen oder um zu differenzieren 
oder um Mehrdeutigkeiten zu beseitigen. 

B2 > C1 Festigen eines breiten Spektrums von Redemitteln, um über Themen des Fachunterrichts sprechen und 
eigene Standpunkte zum Ausdruck bringen zu können 
Aufbau von Redemitteln, um schulische und ausserschulische Themen klar und angemessen ausdrücken 
zu können, und zwar ohne sich einschränken zu müssen. 

B1 > B2 Festigen von Redemitteln, um über Themen des Alltags (Familie, Hobby, Interessen, Schule, aktuelle Er-
eignisse, …) sprechen zu können. 
Aufbau eines breiten Spektrums von Redemitteln, um über Themen des Fachunterrichts sprechen und 
eigene Standpunkte zum Ausdruck bringen zu können 

A2 > B1 Festigen von einfachen Redemitteln in Standardsituationen im Kontext der deutschsprachigen Erfah-
rungswelt 
Aufbau von Redemitteln, um über Themen des Alltags (Familie, Hobby, Interessen, Schule, aktuelle Ereig-
nisse, …) sprechen zu können 

A1 > A2 Aufbau von einfachen Redemitteln in Standardsituationen im Kontext der deutschsprachigen Erfahrungs-
welt. 

Korrektheit 

C1 > C2 Der Förderhorizont ist aufgrund der Profilanalyse zu ermitteln. 

B2 > C1 

B1 > B2 

A2 > B1 

A1 > A2 

Flüssigkeit 

C1 > C2 Festigen der Fähigkeit, sich spontan und fliessend in längeren Sprechphasen auszudrücken 
Aufbau der Fähigkeit in natürlichem Sprechfluss längere Redebeiträge zu äussern. 

B2 > C1 Festigen der Fähigkeit, mit Hilfestellungen (z. B. Bilder, Gegenstände, vorgegebene Formulierungen) in 
gleichmässigem Tempo zu sprechen. 
Aufbau der Fähigkeit, sich spontan und fliessend in längeren Sprechphasen auszudrücken. 

B1 > B2 Festigen der Fähigkeit, basierend auf Zuhörerhilfe und mit Hilfestellungen (z. B. Bilder, vorgegebene For-
mulierungen) mehrteilige Sprechphasen zu produzieren. 
Aufbau der Fähigkeit, mit Hilfestellungen (z. B. Bilder, Gegenstände, vorgegebene Formulierungen) in 
gleichmässigem Tempo zu sprechen. 

A2 > B1 Festigen der Fähigkeit, basierend auf Zuhörerhilfe und mit Hilfestellungen (Bilder, vorgegebene Formulie-
rungen) Erlebnisse und Erfahrungen mit Hilfestellungen in Wort zu fassen  
Aufbau der Fähigkeit, basierend auf Zuhörerhilfe und mit Hilfestellungen (z. B. Bilder, Gegenstände, vor-
gegebene Formulierungen) mehrteilige Sprechphasen zu produzieren 

A1 > A2 Aufbau der Fähigkeit, basierend auf Zuhörerhilfe und mit Hilfestellungen (z. B. Bilder, Gegenstände, vor-
gegebene Formulierungen) Erlebnisse und Erfahrungen mithilfe von Unterstützungen in Wort zu fassen 
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Aussprache und Intonation 

C1 > C2 Festigen der Fähigkeit, die Intonation so zu variieren und so zu betonen, dass Bedeutungsnuancen zum 
Ausdruck kommen. 

B2 > C1 Festigen der Fähigkeit, klar und natürlich zu sprechen. 
Aufbau der Fähigkeit, die Intonation so zu variieren und so zu betonen, dass Bedeutungsnuancen zum 
Ausdruck kommen. 

B1 > B2 Festigen der Fähigkeit, verständlich – nicht akzentfrei – zu sprechen. 
Aufbau der Fähigkeit, klar und natürlich zu sprechen. 

A2 > B1 Festigen der Fähigkeit, die Sprechlaute klar genug zu artikulieren, dass man das Gesagte verstehen kann 
Aufbau der Fähigkeit, verständlich – nicht akzentfrei – zu sprechen. 

A1 > A2 Aufbau der Fähigkeit, die Sprechlaute klar genug zu artikulieren, dass man das Gesagte verstehen kann 

Kohärenz 

C1 > C2 Aufbau der Fähigkeit, eine Geschichte oder einen Sachverhalt wiederzugeben, indem einzelne Punkte mit 
einfachen Konnektoren wie «und», «aber», «weil» aneinandergereiht werden. 

B2 > C1 Festigen der Fähigkeit, eine Geschichte oder einen Sachverhalt wiederzugeben, indem einzelne Punkte 
mit einfachen Konnektoren wie «und», «aber», «weil» aneinandergereiht werden  
Aufbau der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnisses zusammenhängend zu erzäh-
len oder eine Geschichte in groben Zügen nachzuerzählen. 

B1 > B2 Festigen der Fähigkeit, die wesentlichen Aspekte eines eigenen Erlebnis zusammenhängend zu erzählen 
oder eine Geschichte in groben Zügen nachzuerzählen. 
Aufbau der Fähigkeit, Äußerungen mithilfe von Verknüpfungsmitteln (z. B. Inversions-Struktur, Ana-
phern) zu einem klaren, zusammenhängenden Beitrag zu verbinden. 

A2 > B1 Festigen der Fähigkeit, Äußerungen mithilfe von Verknüpfungsmitteln (z. B. Inversions-Struktur, Ana-
phern) zu einem klaren, zusammenhängenden Beitrag zu verbindens. 
Aufbau der Fähigkeit, sich klar und strukturiert zu äussern. 

A1 > A2 Festigen der Fähigkeit, sich klar und strukturiert zu äussern. 
Aufbau der Fähigkeit, eine Mitteilungsabsicht stringent aufzubauen, angemessen zu gliedern sowie ange-
messen kurz und prägnant zu äussern. 

Interaktion 

C1 > C2 Festigen der Fähigkeit, auf vorher Gesagtes Bezug zu nehmen und dazu geeignete Redemittel einzuset-
zen. 
Aufbau der Fähigkeit, Redebeiträge in ein Gespräch einzuflechten und dabei Mittel der Intonation und 
nicht-sprachliche Mittel bewusst einzusetzen. 

B2 > C1 Festigen der Fähigkeit, sich an einem Gespräch auf vertrautem Gebiet zu beteiligen, indem verstehen sig-
nalisiert wird und anderen zum Sprechen aufgefordert werden 
Aufbau der Fähigkeit, auf vorher Gesagtes Bezug zu nehmen und dazu geeignete Redemittel einzusetzen 

B1 > B2 Festigen der Fähigkeit, Teile von dem, was gesagt wird, zu wiederholen. 
Festigen der Fähigkeit, ein Gespräch zu beginnen. 
Aufbau der Fähigkeit, sich an einem Gespräch auf vertrautem Gebiet zu beteiligen, indem Verstehen sig-
nalisiert wird und andere zum Sprechen aufgefordert werden. 

A2 > B1 Festigen der Fähigkeit, Fragen zu Alltagssituationen der deutschsprachigen Erfahrungswelt zu stellen und 
zu beantworten. 
Aufbau der Fähigkeit, Teile von dem, was gesagt wird, zu wiederholen. 
Aufbau der Fähigkeit, ein Gespräch zu beginnen. 

A1 > A2 Aufbau der Fähigkeit, Fragen zu Alltagssituationen der deutschsprachigen Erfahrungswelt zu stellen und 
zu beantworten. 
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10.4 Grammatikanalyse 

10.4.1 Profilanalyse: Stufenmerkmale und Förderhorizonte 

Stufe 5 Förderhorizont Stufe 6 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
eingeschlossene Nebensätzen (Enkla-
ven) vorkommen. 
Weitere Merkmale: komplexe und dif-
ferenzierte Strukturierung mit Satzge-
fügen, dichte Verkettung von Äusse-
rungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen); in 
mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung 

Es besteht kein additiver Förderbedarf. Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
erweiterte Partizipialattribute vorkom-
men. 
Weitere Merkmale: komplexe und dif-
ferenzierte Strukturierung mit Satzge-
fügen, dichte Verkettung von Äusse-
rungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen); in 
mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung 

Stufe 4 Förderhorizont Stufe 5 

Kann Nebensatz-Konstruktionen mit 
Verb-Endstellung korrekt bilden. 
Weitere Merkmale: komplexe Satz-
strukturen, differenzierter Wortschatz, 
dichte Verkettung von Äusserungen 
(Demonstrative, Pronomen, Präpositi-
onalkonstruktionen; in mündlichen Si-
tuationen Partikeln zur Hörersteue-
rung und Modalisierung 

Festigen der Nebensatz-Struktur (kon-
junktionaler Nebensatz wie «weil», 
«dass», «wenn», «obwohl», … sowie 
Relativsatz); 
Aufbau der Struktur mit eingeschobe-
nen Nebensätzen (Enklave-Sätzen), 
z.B. mithilfe von Mustererwerbsstrate-
gien 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen  
eingeschlossene Nebensätze (Enkla-
ven) vorkommen. 
Weitere Merkmale: komplexe und dif-
ferenzierte Strukturierung mit Satzge-
fügen, dichte Verkettung von Äusse-
rungen (Demonstrative, Pronomen, 
Präpositionalkonstruktionen); in 
mündlichen Situationen Partikeln zur 
Hörersteuerung und Modalisierung 

Stufe 3 Förderhorizont Stufe 4 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
das Subjekt nach dem finiten Verb 
steht (Inversion). 
Weitere Merkmale: ausreichender 
Wortschatz, Personalpronomen («er, 
sie, …»), Verkettung von Äusserungen 
(Demonstrativa, Pronomen, Präpositi-
onalkonstruktionen), Nebensatzkon-
struktionen unsicher aber im Entste-
hen; in mündlichen Situationen selbst-
ständige Äusserungen/Erzählsequen-
zen ohne Hörerhilfe möglich 

Arbeit mit lektorierten Lerntexten 
Festigen der Inversions-Struktur («Und 
dann …», «Heute …», «Morgen …», 
«Danach …» etc.); 
Aufbau der Nebensatz-Struktur, z.B. 
mithilfe von Mustererwerbsstrategien 
(«weil», «dass», «wenn», «ob-
wohl», …); Geschichtenmuster; «doch 
da …», «plötzlich …», «aber dann …»; 
schriftliches Erzählen 
Schwerpunkt: Nebensätze, Geschich-
tenmuster 

Kann Nebensatz-Konstruktionen mit 
Verb-Endstellung korrekt bilden. 
Weitere Merkmale: komplexe Satz-
strukturen, differenzierter Wortschatz, 
dichte Verkettung von Äusserungen 
(Demonstrative, Pronomen, Präpositi-
onalkonstruktionen; in mündlichen Si-
tuationen Partikeln zur Hörersteue-
rung und Modalisierung 

Stufe 2 Förderhorizont Stufe 3 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
finite und infinite Verbteile separiert 
sind. 
Weitere Merkmale: ausreichender 
Wortschatz, unsicheres Genus, sichere 
Perfektformen, Modalverbkonstruktio-
nen, beginnende Verkettung (z. B. Pro-
nomen «er, sie, …»); in mündlichen Si-
tuationen Unterstützung durch Hörer. 

Arbeit mit lektorierten Lerntexten 
Festigen der Separations-Struktur 
(Modalverb-Infinitiv-Konstruktion; 
Verb + Verbpartikel; Hilfsverb + Parti-
zip Perfekt), z.B. mithilfe von Muster-
erwerbsstrategien. 
Aufbau der Inversion-Struktur, mit 
«Und dann …» und Variation von Satz-
anfängen (z.B. «Heute …», «Mor-
gen …», «Danach …»). 
Schwerpunkt: Erzählförderung, Verket-
tung von Äusserungen. 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
das Subjekt nach dem finiten Verb 
steht (Inversion). 
Weitere Merkmale: ausreichender 
Wortschatz, Personalpronomen («er, 
sie, …»), Verkettung von Äusserungen 
(Demonstrativa, Pronomen, Präpositi-
onalkonstruktionen), Nebensatzkon-
struktionen unsicher aber im Entste-
hen; in mündlichen Situationen selbst-
ständige Äusserungen/Erzählsequen-
zen ohne Hilfe von Zuhörenden mög-
lich. 
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Stufe 1 Förderhorizont Stufe 2 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
das finite Verb in einfachen Äusserun-
gen auftritt. 
Weitere Merkmale: eingeschränkter 
Wortschatz, unsicheres Genus, meist 
finite Verben, Neufokussierung statt 
Verkettung (z. B. durch Pronomen «er, 
sie, …»); in mündlichen Situationen 
Hilfe durch Zuhörer erforderlich. 

Arbeit mit lektorierten Lerntexten 
Festigen von einfachen Sätzen im Prä-
sens. 
Aufbau der Separations-Struktur (Mo-
dalverb-Infinitiv-Konstruktion; 
Verb + Verbpartikel; Hilfsverb + Parti-
zip Perfekt), z.B. mithilfe von Muster-
erwerbsstrategien. 
Schwerpunkt: Verbenwortschatz, ers-
tes Vorlesen (interaktiv). 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
finite und infinite Verbteile  separiert 
sind. 
Weitere Merkmale: ausreichender 
Wortschatz, unsicheres Genus, sichere 
Perfektformen, Modalverbkonstruktio-
nen, beginnende Verkettung (z. B. Pro-
nomen «er, sie, …»); in mündlichen Si-
tuationen Unterstützung durch Höre-
rin oder Hörer. 

Stufe 0 Förderhorizont Stufe 1 

Kann bruchstückhafte Äusserungen 
ohne Finites Verb bilden. 
Weitere Merkmale: grosse Lücken im 
Wortschatz, Verben fehlen häufig, 
erste Anzeichen von Beugung; in 
mündlichen Situationen Mimik und 
Gestik stark unterstützend, Hilfe durch 
Zuhörerin oder Zuhörer unerlässlich. 

Arbeit mit lektorierten Lerntexten 
Gezielte Förderung des Verbenwort-
schatzes. 
Aufforderung zu einfachen Äusserun-
gen (mit aktiver Unterstützung). 
Schwerpunkt: Wortschatzaufbau, 
Sprachrituale,  handlungsbegleitendes 
Sprechen. 

Kann Sätze korrekt bilden, bei denen 
das finite Verb in einfachen Äusserun-
gen auftritt. 
Weitere Merkmale: eingeschränkter 
Wortschatz, unsicheres Genus, meist 
finite Verben, Neufokussierung statt 
Verkettung (z. B. durch Pronomen «er, 
sie, …»); in mündlichen Situationen 
Hilfe durch Zuhörerin oder Zuhörer er-
forderlich. 

vgl. Heilmann/Grießhaber, 2012 

10.4.2 Verbenlexikon: Stufenmerkmale und Förderhorizonte 

Stufe 4 Förderhorizont Stufe 5 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen breiten Wortschatz zur Be-
wältigung der Hör-, Lese-, Sprech- und 
Schreibherausforderungen im schul-
sprachlichen Kontext. 

Förderung des Wortschatzes zu The-
men aus dem Fachunterricht. 
Ausbau des Repertoires von Kompo-
sita-Verben. 
Arbeit an der Satzbildung mit dem 
Satzbaumodell. 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen breiten und differenzierten 
Wortschatz zur Bewältigung der Hör-, 
Lese-, Sprech- und Schreibherausfor-
derungen im schulsprachlichen Kon-
text. 

Stufe 3 Förderhorizont Stufe 4 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz  
für einen ausreichenden Wortschatz 
zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, 
Sprech- und Schreibminimums im 
schulsprachlichen Kontext. 

Aufbau eines schulsprachlichen Min-
destwortschatzes als Grundlage für 
das Sprachhandeln im Fachunterricht 
Förderung der Bewusstheit für die 
Wortbildung von Verben mit Verbpar-
tikeln und Präfixen 
Arbeit an der Satzbildung mit dem Ver-
benfächer, Einbezug von Erweite-
rungsfragen 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen breiten Wortschatz zur Be-
wältigung der Hör-, Lese-, Sprech- und 
Schreibherausforderungen im schul-
sprachlichen Kontext. 

Stufe 2 Förderhorizont Stufe 3 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen eingeschränkten Wortschatz 
zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, 
Sprech- und Schreibminimums im 
schulsprachlichen Kontext. 

Aufbau eines Verbenwortschatzes für 
ein Hör- und Leseminimum (rezeptiver 
Mindestwortschatz). 
Arbeit an der Satzbildung mit dem Ver-
benfächer. 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen ausreichenden Wortschatz 
zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, 
Sprech- und Schreibminimums im 
schulsprachlichen Kontext. 
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Stufe 1 Förderhorizont Stufe 2 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen unzureichenden Wortschatz 
zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, 
Sprech- und Schreibminimums im 
schulsprachlichen Kontext. 

Aufbau eines Verbenwortschatzes für 
ein Sprach- und Schreibminimum (pro-
duktiver Mindestwortschatz). 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen eingeschränkten Wortschatz 
zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, 
Sprech- und Schreibminimums im 
schulsprachlichen Kontext. 

Stufe 0 Förderhorizont Stufe 1 

Die Anzahl der verwendeten Verben 
ist zu gering für eine Analyse. 

Die Bewusstheit für Verben fördern 
(Elementarwortschatz). 

Die verwendeten Verben sind ein Indiz 
für einen unzureichenden Wortschatz 
zur Bewältigung eines Hör-, Lese-, 
Sprech- und Schreibminimums im 
schulsprachlichen Kontext. 

vgl. Glück, 2010; Kühn, 1979 

10.4.3 Verbformen: Förderhorizonte 

regelmässiges Präsens 

Förder-
horizont 4 

Festigen: unregelmässiges Präsens (i. d. R. Ablautung im Stammvokal: e > i/ie bzw. a > ä in der 2. & 3. P. 
Sg.) und Modalkonstruktionen. 

Förder-
horizont 3 

Festigen: regelmässigen Verben im Präsens (alle Formen) 
Aufbauen: unregelmässiges Präsens (i. d. R. Ablautung im Stammvokal: e > i/ie bzw. a > ä in der 2. & 3. P. 
Sg.) und Modalkonstruktionen. 

Förder-
horizont 2 

Festigen: Subjekt-Verb-Kongruenz im Präsens. 
Aufbauen: regelmässige Verben im Präsens (alle Formen). 

Förder-
horizont 1 

Erweiterung des Verbenwortschatzes. 
Aufbauen: Bewusstsein der Subjekt-Verb-Kongruenz im Präsens (Fokus auf 1. und 3. Person Singular). 

unregelmässiges Präsens | Modalverb + Infinitiv  

Förder-
horizont 4 

Festigen: Bildung der Modalkonstruktionen. 
Aufbauen: Bewusstsein für Perfektbildung (analytische Form aus zwei flektierten Teilen). 

Förder-
horizont 3 

Festigen: unregelmässiges Präsens (i. d. R. Ablautung im Stammvokal: e > i/ie bzw. a > ä in der 2. & 3. P. 
Sg.) und Modalkonstruktionen. 
Aufbauen: Bildung der Modalkonstruktionen. 

Förder-
horizont 2 

Festigen: unregelmässiges Präsens (i. d. R. Ablautung im Stammvokal: e > i/ie bzw. a > ä in der 2. & 3. P. 
Sg.) und Modalkonstruktionen. 
Aufbauen: Bildung der Modalkonstruktionen (analytische Form aus einem flektierten und einem nicht-flek-
tierten Teil). 

Förder-
horizont 1 

unregelmässiges Präsens (i. d. R. Ablautung im Stammvokal: e > i/ie bzw. a > ä in der 2. & 3. P. Sg.) und Mo-
dalkonstruktionen. 
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Perfekt 

Förder-
horizont 4 

Festigen: regelmässige Präteritumsbildung. 
Aufbauen: Reflexion über unregelmässige Partizipformen (gemischte Formen z. B. «gedacht» und starke 
Formen z. B. «gesprochen»). 

Förder-
horizont 3 

Festigen: Reflexion über Funktionen des Perfekts (z. B. Vergangenheit beim mündlichen Erzählen; Vorzei-
tigkeit in der Präsenserzählung). 
Aufbauen: Bewusstsein für regelmässige Präteritumsbildung. 

Förder-
horizont 2 

Festigen: Bewusstsein für Perfektbildung. 
Aufbauen: Reflexion über Funktionen des Perfekts (z. B. Vergangenheit beim mündlichen Erzählen; Vorzei-
tigkeit in der Präsenserzählung). 

Förder-
horizont 1 

Bewusstsein für Perfektbildung. 

Präteritum 

Förder-
horizont 4 

Festigen: Reflexion über die Funktion des Präteritums (z. B. Vergangenheit beim schriftlichen Erzählen) 
Aufbauen: Bewusstsein für weitere Formen (Plusquamperfekt, Passiv, Konjunktiv). 

Förder-
horizont 3 

Festigen: unregelmässige Formen im Präteritum (Ablautung im Stammvokal, evtl. mit «t» im Endmorphem: 
«sprach», «dachte». 
Aufbauen: Reflexion über die Funktion des Präteritums (z. B. Vergangenheit beim schriftlichen Erzählen) 

Förder-
horizont 2 

Festigen: Bewusstsein für Präteritumsbildung. 
Aufbauen: Bewusstsein für unregelmässige Formen im Präteritum (Ablautung im Stammvokal, evtl. mit «t» 
im Endmorphem: «sprach», «dachte»). 

Förder-
horizont 1 

Bewusstsein für regelmässige Präteritumsbildung. 

10.4.4 Kasusmarkierung: Förderhorizonte 

Nominalphrase im Nominativ 

Förder-
horizont 3 

Festigen: Bestimmter und unbestimmter Artikel  bei häufigen Nomen und bei abgeleiteten Nomen, auch in 
Verbindung mit attributivem Adjektiv. 

Förder-
horizont 2 

Festigen: Bestimmter und unbestimmter Artikel  bei häufigen Nomen. 

Förder-
horizont 1 

Aufbauen: Bewusstsein für bestimmte und unbestimmte Artikel bei Nomen. 

Nominalphrase im Akkusativ 

Förder-
horizont 3 

Festigen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Akkusativ (Analogiebildung mit Gebrauch von Akku-
sativ-Verben). 

Förder-
horizont 2 

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Akkusativ (u. a. Aanalogiebildung und Trainieren 
von genauer Artikulation beim Gebrauch von Akkusativ-Verben). 

Förder-
horizont 1 

Aufbauen: Bewusstsein für Nominalphrasen im Akkusativ  (Gebrauch von Akkusativ-Verben, Trainieren von 
genauer Artikulation beim Gebrauch von Akkusativ-Verben). 
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Präpositionalphrase im Dativ 

Förder-
horizont 3 

Festigen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ (Analogiebildung und Trainieren 
von genauer Artikulation). 

Förder-
horizont 2 

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Dativ (Analogiebildung und Trainie-
ren von genauer Artikulation). 

Förder-
horizont 1 

Aufbauen: Bewusstsein für häufige Präpositionen mit festem Dativ (Trainieren von genauer Artikulation). 

Präpositionalphrase im Akkusativ 

Förder-
horizont 3 

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei häufigen Wechselpräpositionen durch Analogiebildung. 

Förder-
horizont 2 

Festigen: Kasusmarkierungen bei häufigen Präpositionen mit festem Akkusativ (Analogiebildung und Trai-
nieren von genauer Artikulation). 

Förder-
horizont 1 

Aufbauen: Bewusstsein für häufige Präpositionen mit festem Akkusativ (Trainieren von genauer Artikula-
tion). 

Nominalphrase im Dativ 

Förder-
horizont 3 

Festigen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Dativ (Analogiebildung mit Gebrauch von Dativ-Ver-
ben). 

Förder-
horizont 2 

Aufbauen: Kasusmarkierungen bei Nominalphrasen im Dativ (Analogiebildung und Trainieren von genauer 
Artikulation). 

Förder-
horizont 1 

Aufbauen: Bewusstsein für Nominalphrasen im Dativ (Gebrauch von Dativ-Verben, Trainieren von genauer 
Artikulation). 
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10.5 Wortlisten 

10.5.1 Verbenliste 

 
Die Sprachstarken 5 - 9, Arbeitsheft,  
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10.5.2 Rektion der Verben 
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10.5.3 Präpositionen 
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